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Zu diesem eBook

Dieses eBook hilft Ihnen, sich auf die theoretische Führerprüfung vorzubereiten.
Um sich optimal auf die Prüfung vorzubereiten, gibt es weitere interaktive Lernangebote von e-university. Passend zu diesem eBook empfehlen wir die folgenden Lehrmittel:

e.driver Theorieprüfung App

Dies ist ein Prüfungstrainer für iOS, Android, Windows 8, Windows Phone und Tolino Reader. Enthält über 900 Prüfungsfragen, inkl. der offiziellen Prüfungsfragen. Alle Fragen und Antworten sind einzeln kommentiert und begründet. Im App Store ist die Gratisversion mit 60 Prüfungsfragen erhältlich.

Infos unter www.e-university.ch.

e.driver Theorieprüfung Bundle Edition

Dieses Paket enthält:

Interaktiven Prüfungstrainer, inkl. App

Enthält das e.driver Theorieprüfung App (siehe oben) und unterstützt zusätzlich Web, Windows und Mac.

3D Fahrsimulator

Üben Sie Abläufe, Blicktechnik und Verkehrssituationen mit dem e.driver  3D Fahrsimulator. Edi, der virtuelle Fahrlehrer, hilft Ihnen sich in verschiedenen Situation in der Stadt, im Kreisverkehr, bei Tram und auf der Autobahn richtig zu verhalten.

Lektionen Audiocast

Mit diesen Audio-Lektionen lernen Sie unterwegs und lassen sich die Lektionen einfach und bequem vorlesen. Als Teil dieser Vorlesung endet jedes Kapitel mit entsprechenden Prüfungsfragen.

All das und noch vieles mehr befindet sich in der e.driver Bundle Edition.
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1 EINFÜHRUNG IN DAS PROGRAMM


Dieses Programm soll Ihnen helfen, sich auf die theoretische Führerprüfung (in der Schweiz) vorzubereiten. Im Vordergrund steht aber nicht das Bestehen der Prüfung, sondern das Erlernen der Theoretischen Grundlagen. Sie sind, unabhängig von der Ausbildung bei einem Fahrlehrer, ein Hilfsmittel, um ein sicherer und vorausschauender Verkehrsteilnehmer zu werden.

Jedes Kapitel dieses Programms ist in zwei Teile gegliedert.

1. Eine Lektion

2. Ein kurzer Test über den Inhalt der Lektion

Die Theorie wird Ihnen auf mehreren Ebenen vermittelt.

•  Geschriebener Text

•  Gesprochener Text

•  Animationen

Am Ende jeder Lektion kontrollieren Sie in einer Lernkontrolle, wie viel Theorie erfasst ist und wo Ihre Probleme liegen. Um eine Lektion abzuschliessen, müssen alle Theoriefragen korrekt beantwortet werden.

Jede Lektion hat ein Lernziel und eine Zeitangabe für den Lernstoff.

Hinweis zu den Theorieprüfungsanforderungen der Kategorien M, F und G:

Die Verkehrsregeln sind für alle Verkehrsteilnehmer gleich. Entsprechend sind die nachfolgenden Lektionsinhalte für alle Kategorien gültig. Lernende der Kategorien M, F und G können allerdings das Kapitel "Fahren auf Autobahnen und Autostrassen" überspringen, da ihre Fahrzeuge diese Stassen nicht befahren. Ebenso sind die Inhalte der Kapitel "Vor und während der Fahrt", "Physikalische Gesetze", "Defensives Fahren", "Fahren unter verschiedenen Bedingungen" sowie "Alkohol und andere Drogen" Inhalte, die bei den Kategorien M, F und G Prüfung nicht abgefragt werden.



Lernziel dieser Lektion: Erlernen der gebräuchlichen Abkürzungen und Begriffe.

Geschätzter Zeitbedarf: 20 Minuten.

1.1  Gebräuchliche Abkürzungen


SVG  Strassenverkehrsgesetz

VRV  Verkehrsregelnverordnung

SSV  Signalisationsverordnung

VZV  Verordnung oder die Zulassung von Personen und Fahrzeugen zum Strassenverkehr

VTS  Verordnung über die technischen Anforderungen an Strassenfahrzeuge

VVV  Verkehrsversicherungsverordnung

 

1.2  Gebräuchliche Begriffe


Diesen Begriffen werden Sie immer wieder, im Besonderen in den Fragebögen an der theoretischen Führerprüfung begegnen. Es empfiehlt sich also, sich ein paar Minuten Zeit für diese trockene Lektion zu nehmen.

Motorfahrzeuge sind Fahrzeuge mit eigenem Antrieb. Sie ermöglichen, sich unabhängig von Schienen, in der Regel auf Strassen, schnell fortzubewegen. Die Strassenbahn gilt nicht als Motorfahrzeug.

Leichte Motorwagen sind Motorwagen, die nicht schwerer sind als 3‘500 kg; die übrigen sind ‚schwere Motorwagen‘ (Lastwagen, Gesellschaftswagen [Car])

Personenwagen sind leichte Motorwagen zum Personentransport mit höchstens 9Sitzplätzen, einschliesslich dem Fahrzeugführer.

Kleinbusse sind leichte Motorwagen zum Personentransport mit mehr als 9Sitzplätzen, einschliesslich dem Fahrzeugführer.

Lieferwagen sind leichte Motorwagen zum Sachtransport.

Anhänger sind Fahrzeuge ohne eigenen Antrieb. Sie werden in der Regel von Motorwagen gezogen.

Kleinmotorräder sind zwei- oder dreirädrige Motorfahrzeuge, mit einem Leergewicht von höchstens 270 kg, einer Höchstgeschwindigkeit von 45 km/h und von höchstens 50cm³ Hubraum bei Verbrennungsmotoren. Sie haben ein gelbes Kontrollschild.

Motorfahrräder sind einspurige Fahrzeuge oder Invalidenfahrstühle (auch drei- und mehrrädrige) mit nur einem Sitz. Sie haben einen Hilfsmotor bis zu 50 cm³ Hubraum mit einer Höchstgeschwindigkeit von 30 km/h (in eingefahrenem Zustand auf ebener Strasse). Sie haben ein Mofakontrollschild.

Leergewicht ist das Gewicht des fahrbereiten, unbeladenen Fahrzeuges. Dazu gehören ebenfalls Kühl- und Schmiermittel, Treibstoff und eventuell vorhandene Zusatzausrüstungen. Beispiele für die Zusatzausrüstung wären: Reserverad, Anhängerkupplung, Werkzeug, Radkeil und Feuerlöscher. Der Fahrzeugführer bzw. Die Fahrzeugführerin (für die man ein Gewicht von 75 kg schätzt) gehören ebenfalls dazu.

Betriebsgewicht ist das tatsächliche Gewicht des Fahrzeuges und beinhaltet auch das Gewicht der Fahrzeuginsassen und der Ladung.

Gesamtgewicht ist das für die Zulassung massgebende höchste Gewicht.

Nutzlast ist die Differenz zwischen Gesamtgewicht und Leergewicht.


 

1.3  Zweiphasen-Ausbildung


1.3.1 Vorgeschichte

Bereits seit Langem ist statistisch erhärtet, dass Neulenkerinnen und insbesondere Neulenker zwischen 18 und 25 Jahren - nicht zuletzt mangels Erfahrung, aber auch wegen Imponiergehabe - zu den am stärksten unfallgefährdeten Verkehrsteilnehmern gehören.

In Fachkreisen geht man davon aus, dass die ersten sieben Jahre Fahrpraxis zu den gefährlichsten gehören. Daher spricht man von den «verflixten sieben Jahren». Erst im Verlaufe dieser sieben Jahre flacht die Unfallkurve in der Regel ab und stabilisiert sich auf einem relativ tiefen Niveau.

Es wird bereits seit Jahren mit einigem Erfolg versucht, dieser Entwicklung entgegenzusteuern. Gerade bei Neulenkerinnen und Neulenkern trugen verschiedene Massnahmen wesentlich zur Reduktion des Unfallgeschehens und zur Minderung der Todesopfer bei. Dazu gehören folgende Massnahmen:

•  Einführung der Gurten- und Helmtragpflicht

•  Einführung von Tempolimiten

•  Verbesserung der Grundausbildung

•  Schärfere und konsequentere Prüfungsabnahmen

•  Einführung des obligatorischen Verkehrskunde- und Motorrad-Grundkurses

 

Mittlerweile gelang es, die Anzahl der Todesopfer im Strassenverkehrsbereich von rund 2000 Personen in den Siebzigerjahren auf aktuell knapp 400 Opfer zu reduzieren. Im Rahmen der neuen Verkehrssicherheitspolitik VESIPO, besser bekannt unter den Titeln «Vision Zero», beziehungsweise neu «Via sicura», wurden zusätzlich neue Wege gesucht, um die Zahl der Verkehrstoten innert zehn Jahren zu halbieren.




1.3.2 Ausblick

Um dieses Ziel erreichen zu können, wurden bereits diverse weitere Massnahmen eingeführt. Beispiele dafür sind die Lichtfahrpflicht, weitere Verschärfungen von Sanktionen, sowie die Einführung obligatorischer Weiterbildungskurse für Motorrad- und PW-Lenkende und eine Befristung der Führerausweisgültigkeit. Diese werden nebst weiteren Massnahmen, im Rahmen von Via sicura diskutiert.

1.3.3 Zweiphasen-Ausbildung

Im Rahmen der erwähnten Verbesserung der Grundausbildung wurde per 1.Dezember 2005 die Zweiphasenausbildung eingeführt.

Vorgehensweise

Alle Bewerberinnen und Bewerber, die ein Gesuch um die Erteilung eines Lern-fahrausweises der Kategorien A oder B einreichen, werden nach dem folgenden Schema ausgebildet:
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Nach bestandener praktischer Führerprüfung wird dem Neulenker der Führerausweis erteilt. Dessen Gültigkeitsdauer ist auf drei Jahre beschränkt und wird im FAK (Führerausweis im Kreditkartenformat) ausgehändigt. Die Zweiphasen-Ausbildung ist nur gerade für den Erwerb der ersten Führerausweis-Hauptkategorie A oder B anwendbar. Andere Kategorien sind nicht von dieser Zweiphasen-Ausbildung betroffen.

Innert dieser drei «Probejahre» (man spricht vom Führerausweis auf Probe) darf sich die Neulenkerin oder der Neulenker keine groben Verstösse gegen die Verkehrsregeln zuschulden kommen lassen. Die Sanktionierung von Verkehrsverstössen ist in dieser Phase schärfer als bei ‚normalen‘ Motorfahrzeuglenkern.

In der Zweiphasen-Ausbildung müssen zwei Tage Weiterbildung besucht werden. Im ersten Modul werden sogenannte ‚Erlebnisfahrten‘ gemacht. Dieses Modul sollte idealerweise innert sechs Monaten seit Bestehen der praktischen Führerprüfung besucht werden. Darin werden Kurvenfahrt, Bremsung und Einhalten von Sicherheitsabständen sowie das Thema Unfälle unterrichtet. Das zweite Modul sollte im dritten ‚Probejahr‘ besucht werden und legt die Schwerpunkte auf zwei Themenbereiche: die Feedbackfahrt (praktisches, korrektes Fahren im Verkehr) sowie das Trainieren einer ökologischen Fahrweise.

Erst wenn die Kandidaten diese Kurse besucht haben und keine schwerwiegenden Verkehrsverstösse aufweisen, können sie den unbefristeten Führerausweis beantragen.




 

1.4  Ausbildungswegweiser


Die Ausbildung für den Erwerb der einzelnen Führerausweiskategorien sieht folgendermassen aus:

1.4.1 Kat. A1 (für 16- bis 18-Jährige)

Fahrberechtigung: Motorräder bis max. 50 cm3 Hubraum

Ab dem 18. Altersjahr: Motorräder bis max. 125 cm3 Hubraum und 11 kW Leistung (prüfungs- und ausbildungsfreier Eintrag für Inhaberinnen und Inhaber der Führerausweiskategorie A1)

Ausbildungsweg:
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Anmerkung: Nothelferkurs, Theorieprüfung und Verkehrskundeunterricht gelten für den Erwerb aller weiteren Führerausweiskategorien




1.4.2 Kat. A1 (ab 18. Altersjahr)

Fahrberechtigung: Motorräder bis max. 125 cm3 Hubraum und 11 kW Leistung

Ausbildungsweg:
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Anmerkung: Sofern der Bewerber den Führerausweis der Kategorie B bereits erworben ha, kann die Kat. A1 prüfungsfrei im FAK (Führerausweis im Kreditkartenformat) eingetragen werden. Dies gilt nur, wenn die Person einen Motorrad-Grundkurs von acht Stunden Dauer absolviert hat.




1.4.3 Kat. A beschränkt (für Bewerber, welche das 25. Altersjahr noch nicht erreicht haben)

Fahrberechtigung: Motorräder mit einer Leistung von max. 25 kW

Ausbildungsweg (ohne Vorbesitz einer anderen Führerausweiskategorie):
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Anmerkung: Nothelferkurs, Theorieprüfung und Verkehrskundeunterricht gelten für den Erwerb weiterer Führerausweiskategorien. Nach zweijähriger, einwandfreier Fahrpraxis wird dem Bewerber bzw. der Bewerberin die Führerausweiskategorie A unbeschränkt sowie ausbildungs- und prüfungsfrei im FAK eingetragen.




1.4.4 Kat. A unbeschränkt (für Bewerber, welche das 25. Altersjahr erreicht haben)

Fahrberechtigung: Alle Motorräder

Ausbildungsweg:
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Anmerkung: Nothelferkurs, Theorieprüfung und Verkehrskundeunterricht gelten für den Erwerb weiterer Führerausweiskategorien.




1.4.5 Kat. B

Fahrberechtigung:   leichte Motorwagen bis 3,5 Tonnen Gesamtgewicht

Wenn die Anhänger ein Gesamtgewicht von mehr als 750 kg aufweisen, wird die Führerausweiskategorie BE benötigt. Allerdings nur, sofern das Gesamtgewicht des Anhängers schwerer ist als das Leergewicht des Zugwagens oder wenn das Gesamtzuggewicht mehr wiegt als 3,5 Tonnen.

Ausbildungsweg:
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Anmerkung: Nothelferkurs, Theorieprüfung und Verkehrskundeunterricht gelten für den Erwerb weiterer Führerausweiskategorien.



Testfragen

1. WAS VERSTEHT MAN UNTER LEICHTEN MOTORWAGEN?

a) Lastwagen ohne Ladung

b) Motorräder und Motorfahrräder

c) Fahrzeuge, deren Gesamtgewicht 3,5 Tonnen nicht übersteigt

Richtige Antwort

2. WAS VERSTEHT MAN UNTER BETRIEBSGEWICHT?

a) Das Gewicht eines geladenen Fahrzeugs, exklusive der Fahrzeuginsassen

b) Das maximal zugelassene Gewicht eines Fahrzeugs

c) Das tatsächliche Gewicht mit Ladung und Fahrzeuginsassen

Richtige Antwort

3. WAS VERSTEHT MAN UNTER GESAMTGEWICHT?

a) Das für die Zulassung höchste Gewicht

b) Das Gewicht der Ladung und der Fahrzeuginsassen

c) Das Gewicht eines leeren Fahrzeugs

Richtige Antwort

4. WAS VERSTEHT MAN UNTER NUTZLAST?

a) Das für die Zulassung höchste Gewicht

b) Das Gewicht der Ladung und der Fahrzeuginsassen

c) Die Differenz zwischen Gesamtgewicht und Leergewicht

Richtige Antwort

5. WAS VERSTEHT MAN HINTER DER ABKÜRZUNG SVG?

a) Schweizerische Verkehrsgesellschaft

b) Strassenverkehrsgesetz

Richtige Antwort




1. c)

Fahrzeuge, deren Gesamtgewicht 3.5 Tonnen nicht übersteigt

Zurück zu Testfragen

2. c)

Das tatsächliche Gewicht mit Ladung und Fahrzeuginsassen

Zurück zu Testfragen

3. a)

Das für die Zulassung höchste Gewicht

Zurück zu Testfragen

4. c)

Die Differenz zwischen Gesamtgewicht und Leergewicht

Zurück zu Testfragen

5. b)

Strassenverkehrsgesetz

Zurück zu Testfragen




2 Vor und während der Fahrt


Für jeden Verkehrsteilnehmer gilt der Grundsatz: Verhalten Sie sich im Strassenverkehr so, dass weder Sie selbst noch andere Verkehrsteilnehmer gefährdet oder behindert werden.

Besondere Vorsicht ist geboten gegenüber Kindern, Gebrechlichen und alten Leuten. Seien Sie ebenfalls vorsichtig bei Anzeichen, dass sich ein Strassenbenützer nicht richtig verhalten wird (SVG Art. 26, Abs. 2).

 

Lernziel dieser Lektion:  Wenn Sie ein Fahrzeug führen, tragen Sie die Verantwortung. Die wichtigste Entscheidung vor der Fahrt ist, ob Sie und Ihr Fahrzeug fahrtüchtig sind oder nicht. Nachstehend werden einige Entscheidungshilfen präsentiert.

Geschätzter Zeitbedarf:  30 Minuten

 

2.1  Vorbereitung Fahrer


Einer der wichtigsten Punkte bei der Vorbereitung für eine Fahrt ist zu wissen, wann man NICHT fahren sollte.

Bin ich ‚in Form‘?

Diese Frage sollten Sie sich vor jedem Fahrtantritt stellen. Was heisst aber ‚in Form‘ sein? Dies wird in den nächsten Unterkapiteln diskutiert.

2.1.1 Gesundheit

Wenn Sie krank sind oder eventuell Medikamente eingenommen haben, dann kann Ihre Fahrtüchtigkeit beeinträchtigt sein. Dies bedeutet in gewissen Fällen, dass Sie nicht fit genug sind, um sich ans Lenkrad zu setzen.

2.1.2 Alkohol und Drogen

Wenn Sie Alkohol oder Drogen konsumiert haben, sollten Sie auf keinen Fall selber fahren. Sie gefährden Ihr eigenes und das Leben von anderen.

[image: image]

Hier gilt folgende Maxime: «Wer fährt trinkt nicht, wer trinkt fährt nicht.»

2.1.3 Müdigkeit

Weil Fahren ermüdet, sollten auf längeren Fahrten regelmässig (zumindest alle zwei Stunden) Pausen gemacht werden. Ruhen Sie sich vor längeren Fahrten aus. Müdigkeit beeinträchtigt Ihre Urteilskraft und Ihr Reaktionsvermögen. Müdigkeit ist eine häufige Unfallursache.

Das einzige, wirksame Mittel gegen Müdigkeit ist Schlaf!

2.1.4 Stress

Planen Sie immer genügend Zeit ein, um an Ihren Bestimmungsort zu gelangen. Beim Fahren sollte kein Stress aufkommen. Fahren unter Zeitdruck ist besonders gefährlich. Dazu gibt es folgendes Sprichwort: «Pressiert‘s – passiert’s»

2.1.5 Einstellung zum Risiko

Eine amerikanische Studie spricht von einem Zusammenhang zwischen Risikofreudigkeit und Unfallhäufigkeit. Der Studie zufolge läuft ein risikofreudiger Autofahrer eher Gefahr, in einen Unfall verwickelt zu werden, oder sogar zu verursachen, als ein schlechter Autofahrer.

Mit anderen Worten: Die gefährlichsten Fahrer sind Neulenker, die ihre Fahrkünste überschätzen. Sie haben kaum und/oder zu wenig Fahrpraxis.
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Risikofreudigkeit gehört nicht hinter ein Lenkrad.

2.1.6 Emotionen

Ein seelisch erschütterter oder stark erregter Autofahrer ist so absorbiert, dass er auftauchende Gefahren nicht rechtzeitig wahrnehmen kann. Ärger, Depression, Trauer, auch überschwängliche Freude oder Liebeskummer, können Ihre Fahrfähigkeit beträchtlich negativ beeinflussen.

Es gilt: Im Zustand starker Erregung oder seelischer Erschütterung sollte nicht gefahren werden!
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2.1.7 Disco–Besuch

Vorsicht ist nach einem Besuch in der Disco geboten.

•  Blitzende Discolichter ermüden die Augen

•  Laute Musik führt zu vorübergehend vermindertem Hörvermögen

•  Hochstimmung kann zur Selbstüberschätzung führen

•  Dunkelheit beeinträchtigt die Sichtweite, entgegen kommende Autolichter blenden

•  Mangelnde Fahrpraxis, z.B. im Kurven fahren und bei Nachtfahrten

Wenn sich solche Faktoren summieren (und eventuell trotz dem oben gelernten Slogan Alkohol konsumiert wurde), können die Folgen tragisch sein.

Darum:

•  Vor der Abfahrt einige Minuten an der frischen Luft verbringen

•  Sich auf keine Wettrennen einlassen

•  Abstand halten, um Auffahrkollisionen zu vermeiden

•  Geschwindigkeit anpassen, vor allem in Kurven

•  Im Zweifel nie überholen!

•  Immer ohne Alkohol im Blut fahren!
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2.2  Vorbereitung des Fahrzeugs


Ein gut gewartetes Fahrzeug bleibt zwar wertvoller, aber gleichzeitig auch sicherer und zuverlässiger. Zudem ist der Fahrer in jedem Fall für sein Fahrzeug verantwortlich, auch wenn es ihm eigentlich nicht gehört. Sie dürfen also kein fahruntüchtiges Fahrzeug in Verkehr setzen. Eine regelmässige Wartung und das Einhalten der Serviceintervalle tragen wesentlich zur Vermeidung von Pannen bei.

Selbst wenn Sie nicht Automechaniker sind, können Sie mit wenig Aufwand wichtige Kontrollen selber durchführen.

•  Licht: Testen Sie die Lichter regelmässig. «Sehen und gesehen werden», ist das Motto. Damit das funktioniert, müssen alle Lampen (Abblendlicht, Scheinwerfer, Bremslichter, Rückfahrlichter, Blinker) einwandfrei funktionieren. Testen Sie die vorderen Lampen, indem Sie die einzelnen Positionen durchschalten (Standlicht, Abblendlicht, Scheinwerfer). Schalten Sie ebenfalls die hinteren Lampen ein. Die Bremslichter können Sie ohne fremde Hilfe testen, indem Sie rückwärts in die Nähe einer Mauer oder eines Garagentors fahren. Schalten Sie dann den Motor aus und betätigen Sie die Bremsen. Reinigen Sie im Winter die Beleuchtungselemente, da diese ansonsten von den übrigen Verkehrsteilnehmenden nicht wahrgenommen werden können.Es wäre eine gute Idee, einen Satz Ersatzbirnen mitzuführen (in einigen europäischen Ländern wird dies gesetzlich vorgeschrieben). Zudem ist Fahren mit Licht am Tag obligatorisch. Sie haben zwei Möglichkeiten: Abblendlicht oder Tagfahrleuchten.

Mit Abblendlicht fahren. Falls Ihr Fahrzeug nicht mit Tagfahrleuchten ausgerüstet ist, dürfen Sie mit dem konventionellen Abblendlicht fahren. Entweder wird das Abblendlicht automatisch beim Anfahren eingeschaltet oder Sie schalten es manuell ein.

Tagfahrlicht. Es handelt sich um zusätzliche Lichter die, ohne zu blenden, gut sichtbar sind. Schwächer als Abblendlichter verbrauchen sie wenig Energie, da weder Rücklichter noch Armaturenbrettbeleuchtung eingeschaltet sind. Neue Fahrzeuge werden meistens schon mit Tagfahrleuchten ausgerüstet. Diese leuchten bei eingeschaltetem Motor und ausgeschaltetem Fern- oder Abblendlicht.

•  Reifen: Kontrollieren Sie die Reifen in regelmässigen Abständen. Die Profiltiefe muss auf der gesamten Lauffläche mindestens 1,6 Millimeter betragen. Die Reifen sollten auf der ganzen Lauffläche gleichmässig abgenützt werden. Ist dies nicht der Fall, so kann es mehrere Ursachen dafür geben: Reifendruck, defekte Stossdämpfer, Unwucht oder verstellte Spur. Sollte etwas nicht stimmen, sollten Sie unverzüglich eine Garage aufsuchen, weil die Fahrsicherheit beeinträchtigt sein kann.

•  Wasser und Öl: Für den Motor ist es «lebenswichtig», dass der Öl- und Wasserstand stimmen. Fahren mit zu wenig Motoröl, zuviel davon oder zu wenig Kühlwasser können den Motor zerstören. Im Winter sollte dem Kühlwasser genügend Frostschutz beigegeben werden. Lassen Sie das Kühlwasser in einer Garage auf die Wintertauglichkeit prüfen. Vergessen Sie auch nicht, das Scheibenwischwasser zu kontrollieren und aufzufüllen. Wenn Sie auf einer Fahrt feststellen, dass der Motor überhitzt ist, halten Sie schnellstmöglich an. Lassen Sie den Motor mit leicht erhöhter Drehzahl laufen, bis sich die Kühlwassertemperatur wieder normalisiert. Füllen Sie auf keinen Fall kaltes Wasser in einen überhitzen Kühler (Sie könnten sich verbrennen!).

•  Scheiben und Spiegel: Halten Sie Fahrzeugscheiben und Spiegel sauber. Schmutzige Scheiben erschweren die Sicht – besonders nachts, bei Regen oder bei Nebel. Ersetzen Sie abgenutzte oder beschädigte Scheibenwischerblätter sofort.Achten Sie besonders im Winter darauf, dass die Scheiben und Spiegel genügend Aussicht bieten.

•  Ladung: Grundsätzlich muss jede Ladung innerhalb oder ausserhalb des Fahrzeuges stets gegen das Verrutschen in jede Richtung gesichert werden. 80% des Ladungsgewichtes nach vorne, 50% des Ladungsgewichtes nach hinten sowie zu beiden Seiten und 100% des Ladungsgewichtes nach oben. Wird ein Fahrrad oder ein anderes grösseres Objekt aussen mitgeführt, sollte zudem darauf geachtet werden, dass das Nummernschild nicht verdeckt wird und die Ladung nicht verrutschen kann. Die Lesbarkeit der Kontrollschilder muss stets gewährleistet sein.

•  Dachlast: Ist im Fahrzeugausweis eines Personenwagens keine Dachlast eingetragen, so gilt ein generelles Höchstgewicht von 50 kg, denn der höhere Schwerpunkt wirkt sich besonders in Kurven sowie bezüglich Treibstoffverbrauch negativ aus.

 

2.3  Sicherheitsausrüstung


2.3.1 Sicherheitsgurt

Das Tragen der Sicherheitsgurte auf allen Sitzen ist ein sinnvolles Gesetz, denn es kann Ihr Leben retten.

Ein Beispiel für die herrschenden Kräfte: Wenn Sie mit 30 km/h gegen eine Mauer prallen, dann müssten Sie genug stark sein, um sich auf dem Steuerrad abzustützen. Sie müssten bei dieser Geschwindigkeit in der Lage sein, ein ca. 500 kg schweres Gewicht zu heben. Da dies aber unwahrscheinlich ist, würden Sie sich schwer verletzen. Darum gurten Sie sich besser wie vorgeschrieben an.

2.3.2 Fahren mit Kindern

Kinder bis 12 Jahre oder 150 cm (was zuerst eintrifft) müssen auf Sitzen neben oder hinter dem Lenker mit einer Kinderrückhaltevorrichtung gesichert werden (ECE-R44/03 resp. 04 oder R129 zertifizierte Kindersitze). Seit Anfang 2014 gelten als zugelassene Rückhaltevorrichtungen auch Kindersitze oder einfache Sitzerhöher, die dem ECE Reglement Nr.44 entsprechen. Bei Fahrzeugen mit Airbags dürfen die Kindersitze nicht auf dem Beifahrersitz angebracht werden. Hierzu befolgen Sie am besten die Anweisungen des Fahrzeugherstellers.

2.3.3 Warnlampen

Das Aufleuchten einer Warnlampe des Autos ist ernst zu nehmen. Leuchtet beispielsweise die ABS Warnleuchte, so bedeutet das, dass das Antiblockiersystem eine Störung aufweist und möglicherweise nicht mehr einwandfrei funktioniert. Die Bremsen funktionieren zwar noch einwandfrei, doch könnten die Räder bei einer allfälligen Vollbremsung blockieren, was gleichzeitige Lenkmanöver verunmöglichen würde. Das ABS trägt zu einer besseren Lenkbarkeit und Fahrstabilität bei. Die Kontrollleuchte mit dem Motorsymbol zeigt an, dass die Motorsteuerung ein Problem zu haben scheint. Es kann noch kurze Zeit weitergefahren werden, doch in beiden Fällen sollte der Mangel raschmöglichst behoben werden.

2.3.4 Kopfstütze

Eine korrekt eingestellte Kopfstütze muss sich auf der Höhe des Hinterkopfes und möglichst nah davon befinden. Falsch eingestellte Kopfstützen (z.B. zu weit entfernt vom Hinterkopf oder zu tief, beispielsweise auf Nackenhöhe) können, bei Auffahrkollisionen, zu Verletzungen und Schleudertraumata führen.

[image: image]

 

2.4  Mitfahrer


Sie sind verantwortlich für die Sicherheit Ihrer Mitfahrer. Besonders Neulenker lassen sich gerne zu unnötigen Risiken verleiten, um anderen zu imponieren. Lassen Sie sich nicht dazu verleiten. Imponieren Sie durch verantwortungsbewusstes Fahren. Auch die Gefahr der Ablenkung durch Passagiere ist gross. Sie können es sich nicht leisten, sich ablenken zu lassen. Der Strassenverkehr erfordert die ganze Aufmerksamkeit, zu Ihrem Schutz, zum Schutz der Mitfahrer und zum Schutz anderer Verkehrsteilnehmer.

Testfragen

1. BESONDERE VORSICHT IST GEBOTEN BEI

a) Kindern, Gebrechlichen und alten Leuten

b) Fussgängern auf der Autobahn

c) Fussgängern mit Hunden

Richtige Antwort

2. WER TRÄGT DIE VERANTWORTUNG, WENN SIE EIN FAHRZEUG IN DER VERKEHR EINBRINGEN?

a) Die Eltern

b) Der Experte, der Ihnen die Fahrprüfung abgenommen hat

c) Sie selber

Richtige Antwort

3. WANN DÜRFEN SIE NICHT FAHREN?

a) Unter Einfluss von Alkohol oder Drogen

b) Ohne Strassenkarte

c) Wenn es dunkel ist

Richtige Antwort

4. WANN DÜRFEN SIE NICHT FAHREN?

a) Bei Übermüdung oder wenn Sie emotionell stark erregt sind

b) Bei Nebel oder Glatteis

c) Ohne Beifahrer

Richtige Antwort

5. DÜRFEN SIE FAHREN, WENN SIE ALKOHOL ODER DROGEN ZU SICH GENOMMEN HABEN?

a) Ja, mit der gebotenen Vorsicht

b) Nein, auf keinen Fall

c) Ja, wenn ich nicht Alkohol und Drogen gleichzeitig eingenommen habe

Richtige Antwort

6. DÜRFEN SIE ÜBERMÜDET AUTOFAHREN?

a) Ja, wenn ich einen Beifahrer habe, der nicht übermüdet ist

b) Nein

c) Ja, aber nur wenn die zu fahrende Strecke kurz ist

Richtige Antwort

7. DÜRFEN SIE MIT ABGEFAHRENEN REIFEN FAHREN?

a) Ja, aber nur 60 km/h

b) Nein

c) Ja, aber nur auf trockener Strasse

Richtige Antwort

8. WIE VIEL PROFIL MÜSSEN DIE REIFEN MINDESTENS AUFWEISEN?

a) 1.4 mm

b) 1.6 mm

c) 1.8 mm

Richtige Antwort

9. WAS MACHEN SIE, WENN SIE DEN MOTOR ÜBERHITZT HABEN?

a) Sofort anhalten und den Motor abstellen

b) Sofort anhalten und den Motor mit leicht erhöhter Drehzahl weiter laufen lassen, bis die Kühlwassertemperatur wieder normal ist

c) Weiterfahren und darauf achten, nicht zu viel Gas zu geben. Der Motor wird durch den Fahrtwind gekühlt.

Richtige Antwort



1. a)

Kindern, Gebrechlichen und alten Leuten

Zurück zu Testfragen

2. c)

Sie selber

Zurück zu Testfragen

3. a)

Unter Einfluss von Alkohol oder Drogen

Zurück zu Testfragen

4. a)

Bei Übermüdung oder wenn Sie emotionell stark erregt sind

Zurück zu Testfragen

5. b)

Nein, auf keinen Fall

Zurück zu Testfragen

6. b)

Nein

Zurück zu Testfragen

7. b)

Nein

Zurück zu Testfragen

8. b)

1.6 mm

Zurück zu Testfragen

9. b)

Sofort anhalten und den Motor mit leicht erhöhter Drehzahl weiter laufen lassen, bis die Kühlwassertemperatur wieder normal ist

Zurück zu Testfragen




3 Signale, Zeichen und Markierungen


Alle Verkehrszeichen müssen beachtet werden. Befolgen müssen Sie jedoch nur die Zeichen, die Sie selbst betreffen. Signale und Markierungen haben ein grösseres Gewicht als die allgemeinen Verkehrsregeln. Den Weisungen der Polizei ist in jedem Fall Folge zu leisten (SVG Art. 27).

Die Verkehrszeichen werden in verschiedene Kategorien eingeteilt:

•  Gefahrensignale

•  Verbotssignale

•  Gebotssignale

•  Hinweissignale

•  Zusatztafeln

•  Markierungen

•  Lichtsignale

 

Lernziel dieser Lektion:   Kennen und erkennen der verschiedenen Signaltypen und Signale.

Geschätzter Zeitbedarf:   20 Minuten

 

3.1  Gefahrensignale


Gefahrensignale sind dreieckig. Die Signale stehen nur auf einer Seite des Dreiecks. Sie sind innen weiss und haben einen roten Rand.

Gefahrensignale sind dort platziert, wo ortsunkundige Lenker eine Gefahr nicht oder zu spät erkennen würden.
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Rechtskurve
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Linkskurve
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Doppelkurve nach
rechts beginnend
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Doppelkurve nach links beginnend

 

Gefahrensignale stehen innerorts kurz vor der Gefahrenstelle (z.B. im Dorf). Ausserorts stehen sie 150 bis 200 Meter vor der Gefahrenstelle (z.B. auf einer Landstrasse). Auf Autobahnen und Autostrassen findet man sie entweder bei der Gefahrenstelle selbst oder 100 Meter davor. Wenn die Abstandsregeln nicht eingehalten werden können, dann sind die Distanzen auf einer beigefügten Distanztafel vermerkt.

 

3.2  Verbotssignale


Verbotssignale sind in der Regel rund und haben einen roten Rand. Einige davon haben ein schwarzes Symbol auf weissem Grund. Alle Verbotssignale verbieten dem Lenker, etwas Bestimmtes zu tun.
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Allgemeines Fahrverbot

Hier darf man nicht fahren
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Einfahrt verboten

Hier darf man nicht einfahren
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Verbot für Motorräder

Alle Motorräder dürfen hier nicht fahren
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Verbot für Motorwagen

Alle Motorwagen dürfen hier nicht fahren

 

Manchmal wird ein Verbotssignal mit einer Distanztafel ergänzt. Dies bedeutet, dass das entsprechende Verbot erst später gilt.

 

3.3  Gebotssignale


Gebotssignale haben eine schmale weisse Umrandung und ein weisses Symbol auf blauem Grund. Diese Signale verpflichten Sie zu einem bestimmten Tun.
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Mindestgeschwindigkeit

Sie müssen hier mindestens 30 km/h fahren
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Ende der Mindestgeschwindigkeit

Ab hier dürfen Sie wieder langsamer als 30 km/h fahren
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Fahrtrichtung rechts

Hier müssen Sie rechts fahren
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Hindernis rechts umfahren

Sie müssen rechts um dieses Hindernis fahren

 


3.4  Hinweissignale


Hinweissignale können rechteckig oder quadratisch sein. Sie haben oft ein weisses Symbol auf blauem Hintergrund (manchmal auch grün oder rot) oder ein schwarzes Symbol auf einem weissen Hintergrund. Sie schliessen Verhaltensregeln mit ein.

Wegweiser fallen ebenfalls unter die Kategorie ‚Hinweistafeln‘.
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Wegweiser mit weisser Schrift auf grünem Grund zeigen den Weg zu Autobahnen oder Autostrassen.
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Wegweiser mit weisser Schrift auf blauem Grund zeigen an, dass das angegebene Ziel vorwiegend auf Hauptstrassen erreicht wird.
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Wegweiser mit schwarzer Schrift auf weissem Grund zeigen an, dass das angegebene Ziel vorwiegend auf Nebenstrassen erreicht wird.
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Ortsbeginn auf Hauptstrassen

Ab hier beginnt nun Biel im Kanton Bern
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Ortsende auf Hauptstrassen

Die nächstfolgende Ortschaft ist Lyss und Sie fahren in Richtung Bern
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Ortsbeginn auf Nebenstrassen

Ab hier beginnt nun Maur
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Ortsende auf Nebenstrassen

Die nächstfolgende Ortschaft ist Mönchaltdorf und fahren in Richtung Rüti


Die Signale „Ortsbeginn auf Hauptstrassen“ und „Ortsbeginn auf Nebenstrassen“ werden aufgestellt, wo das locker bebaute Ortsgebiet beginnt. Ortstafeln signalisieren nicht die die erlaubte Höchstgeschwindigkeit.
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Abstellplatz für Pannenfahrzeuge

Das Signal verbietet die anderweitige Benützung des Ausstellplatzes zu anderen Zwecken. Wenn dieser durch parkierte Fahrzeuge blockiert wäre, hätten Pannenfahrzeuge keinen Platz mehr

 


3.5  Zusatztafeln


Unter Signalen können Zusatztafeln angebracht sein. Zusatztafeln sind ebenfalls verbindlich. Die Zusatztafeln sind in der Regel weiss mit einem schwarzen Symbol.
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Leichte Motorwagen
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Lastwagen
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Anhänger auf Nebenstrassen
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Motorrad
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Fahrrad
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Fussgänger

 

3.6  Vortrittssignale


Durch Vortrittssignale wird eindeutig geklärt, wem der Vortritt zusteht. Vortrittssignale gibt es in verschiedenen Formen: sie können Gefahren-, Vorschrifts- oder Hinweis-signale sein.
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Hauptstrasse

Ab hier haben Sie in der Regel Vortritt
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Ende Hauptstrasse

Sie haben nicht mehr immer Vortritt
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Stopp

Sie müssen zwingend anhalten
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Kein Vortritt

Sie müssen warten, denn andere haben Vortritt
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Begegnungszone

Achtung, ab hier beginnt ein Wohnquartier
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Ende Begegnungszone

Sie verlassen nun das Wohnquartier

 

3.7  Markierungen


Markierungen werden aufgemalt, auf der Fahrbahn befestigt, oder darin eingraviert.

Müssen Markierungen vorübergehend in ihrer örtlichen Lage verändert werden (z.B. wegen Baustellen), dann sind sie gelb-orange. Diese Markier-ungen setzen die weissen Markierungen vorübergehend ausser Kraft.
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Sicherheitslinie

Diese Linie darf nicht überschritten werden
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Doppelte Sicherheitslinie

Diese Linie darf mit Nachdruck nicht überschritten werden
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Leitlinie

Diese Linie sollte meistens nicht überschritten werden
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Fussgängerstreifen Halteverbots Linie

Sie müssen für Fussgänger halten

[image: image36.png]

Haltelinie Stopp

Hier müssen Sie zwingend halten
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Unterbrochene Längslinie Wartelinie

Hier haben Sie kein Vortritt
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Leitpfosten links

Diese dienen zur Orientierung

[image: image39.png]

Leitpfosten rechts

Diese dienen zur Orientierung
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Radstreifen
Diese dürfen, wenn sie durch eine unterbrochene gelbe Linie abgegrenzt sind, von Motorfahrzeuglenkerinnen und - lenkern mitbenützt werden, sofern keine Rad- oder Mofafahrerinnen und –fahrer behindert werden
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Markierte Bushaltestellen
Markierte Bushaltestellen, gekennzeichnete Taxi- und leere Parkfelder dürfen befahren werden. Das Parkieren auf Bushaltestellen und Taxifeldern ist verboten. Hingegen darf zum Ein- und Aussteigenlassen von Personen angehalten werden, sofern kein Bus behindert wird


 

3.8  Handzeichen der Polizei


Signale und Markierungen sind zu beachten, Weisungen der Polizei zu befolgen.

Wenn der Verkehr durch die Polizei geregelt wird, müssen die Verkehrsteilnehmer deren Zeichen abwarten. Dies trifft nicht zu, wenn sie sich in einer fahrenden Kolonne befinden und kein Haltezeichen gegeben wird. Sobald der Polizist ein Haltezeichen gibt, muss man in jedem Fall anhalten.

Die Handzeichen bedeuten:

 

•  Hochhalten eines Armes: Halt vor der Verzweigung für alle Richtungen
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•  Ausstrecken eines Armes: Halt für Fahrzeuge von hinten

[image: image40a.png]

•  Seitliches Ausstrecken beider Arme: Halt für Fahrzeuge von hinten und vorn

[image: image40b.png]

•  Heranwinken: Freie Fahrt in der entsprechenden Richtung

[image: image40b.png]

•  Auf- und Abbewegen des Armes: Verlangsamen der Fahrt

[image: image40b.png]

 

3.9  Lichtsignale


Rotes Licht bedeutet «Halt». Erscheint im roten Licht ein schwarzer Pfeil, gilt das Halteverbot für die angezeigte Richtung. Rotes Wechsellicht blinkt nur bei Bahnübergängen.
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Volles grünes Licht gibt den Verkehr in alle erlaubten Richtungen frei. Abbiegende Fahrzeuge müssen dem Gegenverkehr und den Fussgängern in der Querstrasse den Vortritt lassen.
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Grüne Pfeile geben den Verkehr in die angezeigte Richtung frei. Blinkt daneben ein gelbes Licht, müssen abbiegende Fahrzeuge dem Gegenverkehr und den Fussgängern in der Querstrasse den Vortritt lassen.
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Gelbes Licht bedeutet, wenn es auf das grüne Licht folgt: Halt für Fahrzeuge, die noch vor der Verzweigung halten können.
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Wenn gelbes Licht zusammen mit rotem Licht erscheint: Bereithalten für die Weiterfahrt und die Freigabe des Verkehrs durch das grüne Licht abwarten.
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Gelbes Blinklicht (also wenn das gelbe Licht in der Ampel blinkt) mahnt den Fahrzeuglenker zu besonderer Vorsicht. Weil die Lichtsignalanlage ausser Betrieb ist, gelten die allgemeinen Regeln und die Verkehrssignale.

Schwarze Pfeile auf weisser Zusatztafel unter einem Lichtsignal zeigen an, dass diese nur für die angezeigte Richtung gelten.

Manchmal gibt es auch Signale über der Fahrbahn bei mehreren Spuren (sog. Überkopfsignale). Sie dienen dazu, den Verkehr zu regeln, wenn es um eine oder mehrere Spuren dieser Fahrbahn geht. Diese sehen wie folgt aus:
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Ein grüner, senkrecht nach unten gerichteter Pfeil zeigt an, dass das Fahren auf dieser Fahrspur gestattet ist (‚Sie dürfen auf dieser Spur fahren‘).
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Ein gelb blinkender, schräg nach unten gerichteter Pfeil zeigt an, dass die Fahrspur in der angezeigten Richtung zu verlassen ist (‚Sie müssen die Fahrspur verlassen‘).
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Ein rotes Kreuz zeigt an, dass die Fahrspur gesperrt ist (‚Sie dürfen auf dieser Spur nicht fahren‘).



Testfragen

1. MÜSSEN SIE ALLE VERKEHRSZEICHEN BEACHTEN?

a) Ja

b) Nein, nur diejenigen, die für mich gelten

Richtige Antwort

2. MÜSSEN SIE ALLE VERKEHRSZEICHEN BEFOLGEN?

a) Ja

b) Nein, nur diejenigen, die für mich gelten

Richtige Antwort

3. WELCHE FORM HABEN GEFAHRENSIGNALE?

a) Rund

b) Dreieckig

c) Viereckig

Richtige Antwort

4. WELCHE FORM HABEN VERBOTSSIGNALE?

a) Rund

b) Dreieckig

c) Viereckig

Richtige Antwort

5. WELCHE FORM HABEN GEBOTSSIGNALE?

a) Rund

b) Dreieckig

c) Viereckig

Richtige Antwort

6. WELCHE FARBEN HABEN GEBOTSSIGNALE?

a) Rot, Weiss

b) Blau, Rot

c) Blau, Weiss

Richtige Antwort

7. WELCHE FARBEN HABEN WEGWEISER ZUR AUTOBAHN?

a) Blau

b) Grün

c) Weiss

Richtige Antwort

8. WO STEHT DAS FOLGENDE HINWEISSIGNAL?
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a) Vor einer Ortschaft

b) In einer Ortschaft

c) Am Ende einer Ortschaft

Richtige Antwort

9. WAS BEDEUTET ES, WENN EIN POLIZIST IN EINER KREUZUNG STEHT UND EINEN ARM HOCH HÄLT?

a) Halt für den Verkehr aus allen Richtungen

b) Halt für den Verkehr von vorne

c) Halt für den Verkehr von hinten

Richtige Antwort

10. WAS BEDEUTET ES, WENN EIN POLIZIST IN EINER KREUZUNG STEHT UND BEIDE ARME SEITLICH AUSSTRECKT?

a) Halt vor der Verzweigung für alle Richtungen

b) Halt für Fahrzeuge von hinten und vorne

Richtige Antwort

11. WAS BEDEUTET EIN GELBER BLINKENDER PFEIL ÜBER EINER SPUR AUF EINER AUTOBAHN?

a) Die Spur ist in der angezeigten Richtung zu verlassen

b) Die Anzahl der Spuren nimmt ab

c) Auf dieser Spur hat sich ein Unfall ereignet

Richtige Antwort

12. WO STEHEN SIE, WENN VOR IHNEN EIN SIGNAL ROT BLINKT?

a) Vor einer ausgeschalteten Ampel

b) Vor einem geschlossenen Bahnübergang

c) Vor einer eingeschalteten Ampel

Richtige Antwort



1. a)

a) Ja

Zurück zu Testfragen

2. b)

b) Nein, nur diejenigen, die für mich gelten

Zurück zu Testfragen

3. b)

b) Dreieckig

Zurück zu Testfragen

4. a)

a) Rund

Zurück zu Testfragen

5. a)

a) Rund

Zurück zu Testfragen

6. c)

c) Blau, Weiss

Zurück zu Testfragen

7. b)

b) Grün

Zurück zu Testfragen

8. c)

c) Am Ende einer Ortschaft

Zurück zu Testfragen

9. a)

a) Halt für den Verkehr aus allen Richtungen

Zurück zu Testfragen

10. b)

b) Halt für Fahrzeuge von hinten und vorne

Zurück zu Testfragen

11. a)

a) Die Spur ist in der angezeigten Richtung zu verlassen

Zurück zu Testfragen

12. b)

b) Vor einem geschlossenen Bahnübergang

Zurück zu Testfragen




4 Einfache Manöver


In diesem Kapitel werden Sie mit den einfachen Fahrmanövern vertraut gemacht.

Es gilt der Grundsatz:

Der Lenker, der sein Fahrzeug in den Verkehr einfügen, wenden oder rückwärtsfahren will, darf andere Strassenbenützer weder behindern noch gefährden; diese haben den Vortritt. (SVG 36)

 

Lernziel dieser Lektion: Theoretisches Wissen für einfache Manöver

Geschätzter Zeitbedarf: 20 Minuten

 

4.1  Lenken


Es scheint zwar intuitiv klar zu sein, wie man ein Fahrzeug lenken müsste. Dennoch gibt es einige Punkte zu beachten:

•  Lenken Sie Ihr Fahrzeug mit beiden Händen. Sie haben es so besser unter Kontrolle und können schneller reagieren. Damit entstehen keine unkontrollierten Lenksituationen.

•  Das Lenkrad darf beim Fahren nie losgelassen werden.

•  «Lenken Sie mit den Augen» Fahren Sie vorausschauend. Konzentrieren Sie sich auf keinen Fall auf Hindernisse und schauen Sie keinen Fahrzeuge nach, an denen Sie vorbei fahren.

•  Vermeiden Sie grosse Lenkbewegungen. Grosse Steuerbewegungen können das Fahrzeug ins Schleudern bringen. Das Gleiche gilt auch für abrupte Steuerbewegungen.

•  Fahren Sie nicht zu dicht auf. Mit anderen Worten: Bewahren Sie genügend Abstand zum nächsten Auto vor Ihnen. Ein Abstand von zwei Sekunden zum vor Ihnen fahrenden Fahrzeug ist das vorgeschriebene Minimum. Dies entspricht in etwa der halben gefahrenen Geschwindigkeit in Metern. Man spricht hier auch von der «halben-Tacho Regel»: Sie sollten einen halben Tacho* Abstand zum nächsten Auto haben (Bsp: wenn Sie 100 km/h fahren, dann sollten Sie einen Abstand von 50 Metern zum vorderen Auto haben). Aber Achtung: Auf der Autobahn sollte der Abstand mehr als die halbe gefahrene Geschwindigkeit in Metern betragen. Der Abstand muss demnach mit zunehmender Geschwindigkeit vergrössert werden, damit der 2-Sekunden-Abstand noch eingehalten werden kann.

* Unter Tacho versteht man das Zifferblatt hinter dem Lenkrad, auf dem man die Geschwindigkeit ablesen kann.

 

4.2  Blinken


Der Blinker ist eine der wichtigsten Verbindungen zur Aussenwelt.

Blinken Sie zwar frühzeitig, aber dennoch nicht zu früh. Man könnte die anderen Fahrer sonst verwirren. Je eher Sie Ihre Absicht kundtun, um-so eher können andere Verkehrsteilnehmer entsprechend reagieren. Vermeiden Sie also mögliche Missverständnisse durch falsches Blinken.

Jede Richtungsänderung, auch das Abbiegen nach rechts, muss durch Blinken angezeigt werden. Wenn Sie auf einer Hauptstrasse fahren, welche die Richtung ändert, dann sollte auch diese Richtungsänderung angezeigt werden.

Es gibt verschiedene Gründe, um den Blinker zu betätigen. Folgende Beweggründe sollten Sie beachten (also: ‚hier sollten Sie blinken‘):

•  Fahrstreifen wechseln

•  Einspuren

•  Abbiegen

•  Überholmanöver (das Ausbiegen und das Wiedereinbiegen)

•  Wendemanöver

•  Einfügen in den Verkehr

•  Anhalten

•  Verlassen eines Kreisvortritts

•  Wir empfehlen das Linksabbiegen bei einem Kreisverkehr ebenfalls anzuzeigen*

*Ein Beispiel könnte dies verdeutlichen: Stellen Sie sich vor, dass Sie gerade in einen Kreisverkehr einfahren möchten. Wenn Sie nun rechts die erste Ausfahrt nehmen, dann sollten Sie bereits rechts blinken, bevor Sie überhaupt im Kreisel einfahren. Möchten Sie aber links ausfahren, dann müssten Sie theoretisch nicht nach links blinken. Es empfiehlt sich aber dennoch, bereits zu Beginn den Blinker nach links zu betätigen und dann wieder rechts zu blinken, wenn Sie den Kreisverkehr verlassen. Somit kommunizieren Sie den übrigen Verkehrsteilnehmern klarer, was Sie vorhaben. Folgende Faustregel könnte Ihnen helfen: «Beim Rechtsabbiegen, muss ich von Anfang an rechts blinken, ansonsten blinke ich, ausser beim Geradeausfahren, von Anfang an nach links bis ich den Kreisel verlasse. Beim Geradeausfahren blinke ich beim Einfahren in den Kreisverkehr nicht. Beim Verlassen muss ich aber in jedem Fall nach rechts blinken.»

 

4.3  Spurwechsel


Beobachten Sie den Verkehr über den Innen- und Aussenspiegel sowie mit einem Seitenblick. Bei Unsicherheit sollten Sie den Vorgang noch einmal wiederholen (dies nennt man die ‚Doppelblicktechnik‘). Zeigen Sie Ihre Absicht früh genug durch Blinken an und wechseln Sie die Spur nicht im letzten Moment. Eventuell ist es ratsamer, zunächst in eine falsche Richtung zu fahren, als einen riskanten Spurwechsel vorzunehmen – so könnten Sie einen Unfall verhindern.

 

4.4  Überholen


Für das Überholen gilt das Motto: «Überholen, im Zweifel nie!»

Auch hier ist es wichtig, dass Sie rechtzeitig den Blinker betätigen. Beim Überholen darf niemand behindert oder gefährdet werden. Dies gilt auch für das Wiedereinbiegen. Das Wiedereinbiegen muss folglich ebenfalls durch Blinken angezeigt werden. Zunächst muss mit einem Blick in den Innen- und Aussenspiegel sowie mit einem Seitenblick, um den toten Winkel nicht ausser Acht zu lassen überprüft werden, ob ein Überholmanöver überhaupt möglich ist.

Überholen Sie nicht, wenn die Geschwindigkeitsdifferenz zwischen Ihnen und dem zu überholenden Fahrzeug weniger als 20 km/h beträgt. Je kleiner die Geschwindigkeitsdifferenz, desto länger wird der Überholweg.

Um eine seitliche Kollision zu vermeiden, muss der nachfolgende Verkehr vor dem Ausbiegen zum Überholen zwingend mittels Innenspiegel, Aussenspiegel und Seitenblick vor dem Betätigen des Richtungsblinkers beobachtet werden. Vor dem Überholen eines Fahrzeuges muss sich der Überholdende vergewissern, dass er das Überholmanöver gefahrlos durchführen kann, ohne allfälligen Gegenverkehr zu behindern oder gar zu gefährden.

Wenn Sie selbst überholt werden, dürfen Sie die Geschwindigkeit nicht erhöhen. Sonst verlängert sich das Überholmanöver für den anderen Fahrer. Hat sich der Lenker des überholenden Fahrzeugs verschätzt, so können Sie ihm helfen, indem Sie Ihre Geschwindigkeit etwas verringern. Damit verkürzen Sie das Überholmanöver des anderen Fahrers und verringern das Risiko. Das Risiko besteht darin, dass anderes Fahrzeug entgegen kommen könnten oder dass der Verkehrsfluss behindert wird, weil anderes Fahrzeug auf der Überholspur bremsen müssen.

Beim Überholen von Raupenfahrzeugen ist ein seitlicher Abstand von mindestens einem Meter einzuhalten.

In den folgenden Situationen ist das Überholen verboten:

•  Wenn das zu überholende Fahrzeug gerade ein anderes überholt (ausser auf einer Autobahn mit drei oder mehr Spuren). Eine Ausnahme sind Zweiräder.

•  Vor unübersichtlichen Kurven.

•  Vor Kuppen

•  Fahrzeuge, die gerade vor einem Fussgängerstreifen anhalten.

Der Überholweg kann auch mathematisch berechnet werden. Er kann mit der folgenden

Formel geschätzt werden (sie ist prüfungsrelevant):
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Diese Formel können wir in einem Beispiel nachrechnen. Angenommen, Sie überholen ein Fahrzeug, welches 40 km/h fährt, mit einer Geschwindigkeit von 60 km/h. Die Geschwindigkeitsdifferenz beträgt demnach 20 km/h (dies erhält man, indem man 60 km/h minus 40 km/h rechnet). Die höhere Geschwindigkeit von diesen beiden Autos ist 60 km/h. Wenn man dies nun in dieder oben genannten Formel einsetzt, dann erhält man einen Überholweg von 180 Meter.

[image: image]

 

4.5  Abbiegen


Bereiten Sie sich frühzeitig auf ein Abbiegen vor. Wenn Sie sich zu spät auf das Manöver vorbereiten, müssen Sie zu viele Dinge auf einmal tätigen (nach dem Sprichwort: ‚alles auf den letzten Drücker machen‘). Blinken Sie also frühzeitig. Beobachten Sie, was um Sie herum passiert. Dazu ist es wichtig, alle Situationen im Auge zu haben und nicht nur nach vorne zu schauen. Grundsätzlich muss immer eingespurt werden. Nicht nur mit dem Richtungsblinker, auch mit dem eigenen Spurverhalten und der Geschwindigkeitsgestaltung können die eigenen Absichten den übrigen Verkehrsteilnehmer kundgetan werden. Das Einspuren muss jedoch unterlassen werden, wenn es Markierungen, Signale oder die Polizei nicht zulassen.

 

4.6  Wenden


Wendeverbot gilt auf der Fahrbahn und an unübersichtlichen Stellen und nach dem Signal «Wenden Verboten». (VRV 17)

Das Signal für ein Wendeverbot sieht wie folgt aus:
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Beim Wenden sollten Sie nach Möglichkeit am rechten Strassenrand (nicht auf dem Trottoir) anhalten. Lenken Sie dazu das Fahrzeug rückwärts auf einen Platz oder in eine Einfahrt, um danach in die Richtung aus der Sie gekommen sind, zu fahren.

 

4.7  Kreuzen


Wenn sich zwei Fahrzeuge kreuzen wollen, dann tun sie dies in der Regel rechts. Allerdings müssten Sie dem entgegenkommenden Fahrzeug den Vortritt lassen, sofern sich auf Ihrer Seite ein Hindernis befindet.

Anders sieht es aus, wenn beide Fahrzeuge auf einer Kreuzung nach links abbiegen wollen: In diesem Falle kreuzen sich beide links (siehe auch Vortrittsrecht).

4.8 Rückwärtsfahren/Wenden/Wegfahren

Beim Rückwärtsfahren, Wegfahren und beim Wenden dürfen Sie keine anderen Strassenbenützer behindern. Das bedeutet: Alle anderen Strassenbenützer haben Vortritt. Es kommen mehrere wichtige Punkte zusammen, die beachtet werden müssen. Diese werden wie folgt beschrieben:

•  Vergewissern Sie sich, dass keine anderen Strassenbenützer gefährdet werden. Besondere Vorsicht ist geboten, wenn Kinder in der Nähe sind und diese Gefahr nicht erkennen. Vergewissern Sie sich, dass sich niemand im toten Winkel, oder unter Ihrer Sichtlinie befindet

•  Bei beschränkter Sicht nach hinten muss zum Rückwärtsfahren eine Hilfsperson beigezogen werden

•  Rückwärtsfahren ist nur im Schritttempo erlaubt

•  Vergessen Sie nicht, dass beim Rückwärtsfahren, besonders in einer Biegung die Front Ihres Fahrzeuges ausschert. Schauen Sie also auf die Vorder- und Rückseite Ihres Autos, wenn Sie rückwärtsfahren

•  Über längere Strecken ist das Rückwärtsfahren nur zulässig, wenn das Weiterfahren oder Wenden nicht möglich ist (Art. 17 Abs. 3 VRV, gültig ab 01.01.2016).


•  Das Rückwärtsfahren in einem Tunnel ist strikt untersagt


 

Hier noch ein Tipp zum Rückwärtsfahren:

•  Lösen Sie Ihren Gurt und drehen Sie sich nach rechts, so dass Sie gute Sicht durch die Heckscheibe haben. Die Rückspiegel sollten nur für Kontrollblicke gebraucht werden

Testfragen

1. WAS IST ZU TUN, DAMIT SIE IN EINER KURVE NICHT AUS DER SPUR GETRAGEN WERDEN?

a) Vor der Kurve die Geschwindigkeit reduzieren

b) In der Kurve bremsen

c) In der Kurve einen kleineren Gang einlegen

Richtige Antwort

2. MUSS BEIM AUSBIEGEN ZUM ÜBERHOLEN DER ANDERE VERKEHR BEACHTET WERDEN?

a) Ja

b) Nein, dafür gibt es kein Gesetz

c) Der nachfolgende Fahrzeuglenker hat aufzupassen

Richtige Antwort

3. WANN DARF NACH DEM ÜBERHOLEN WIEDER EINGEBOGEN WERDEN?

a) Das ist jedem freigestellt

b) Sofort nach dem Überholen

c) Sobald der Überholte nicht mehr gefährdet werden kann

Richtige Antwort

4. DIE HAUPTSTRASSE BIEGT NACH RECHTS AB, EINE NEBENSTRASSE GEHT GERADE AUS. MÜSSEN SIE, WENN SIE DER HAUPTSTRASSE FOLGEN, DIE RICHTUNGSÄNDERUNG ANZEIGEN?

a) Nein, ich bleibe ja auf der Hauptstrasse

b) Ja, jede Richtungsänderung ist anzuzeigen

c) Ja, weil die Nebenstrasse gerade aus weitergeht

Richtige Antwort

5. WIE LANGE BRAUCHEN SIE ZUM ÜBERHOLEN EINES FAHRZEUGES, WENN SIE 8O KM/H FAHREN, DAS ZU ÜBERHOLENDE FAHRZEUG 60 KM/H FÄHRT?

a) 230 Meter

b) 320 Meter

c) 390 Meter

Richtige Antwort

6. WIE GROSS SOLLTE DIE GESCHWINDIGKEITSDIFFERENZ BEIM ÜBERHOLEN MINDESTENS SEIN?

a) 15 km/h

b) 20 km/h

c) 25 km/h

Richtige Antwort

7. SIE WOLLEN RÜCKWÄRTS FAHREN, IHRE SICHT IST ABER EINGESCHRÄNKT. BRAUCHEN SIE EINE HILFSPERSON?

a) Nein, die anderen Verkehrsteilnehmer haben auf mich Rücksicht zu nehmen

b) Ja, da ich niemanden behindern oder gefährden darf, muss ich jemanden bitten, mir beim Rückwärtsfahren behilflich zu sein

c) Nur wenn Kinder in der Nähe sind

Richtige Antwort

8. MÜSSEN SIE BEIM RÜCKWÄRTSFAHREN EINE HILFSPERSON HINZU ZIEHEN?

a) Ja, bei starkem Verkehr

b) Ja, aber nur auf Autobahnen

c) Nein, beim Rückwärtsfahren brauche ich keine Hilfsperson

Richtige Antwort

9. DÜRFEN SIE DAS STEUERRAD WAHREND DER FAHRT LOSLASSEN?

a) Ja, aber nur kurz

b) Nein, auf keinen Fall

Richtige Antwort



1. a)

Vor der Kurve die Geschwindigkeit reduzieren

Zurück zu Testfragen

2. a)

Ja

Zurück zu Testfragen

3. c)

Sobald der Überholte nicht mehr gefährdet werden kann

Zurück zu Testfragen

4. b)

Ja, jede Richtungsänderung ist anzuzeigen

Zurück zu Testfragen

5. b)

320 Meter

Zurück zu Testfragen

6. b)

20 km/h

Zurück zu Testfragen

7. b)

Ja, da ich niemanden behindern oder gefährden darf, muss ich jemanden bitten, mir beim Rückwärtsfahren behilflich zu sein

Zurück zu Testfragen

8. b)

Ja, aber nur auf Autobahnen

Zurück zu Testfragen

9. b)

Nein, auf keinen Fall

Zurück zu Testfragen




5 Fahren auf Autobahnen und Autostrassen


Autobahnen und Autostrassen dürfen nur von Motorfahrzeugen befahren werden, die 80km/h erreichen können und dürfen. Motorfahrräder, Fahrräder und Fussgänger dürfen die Autobahn nicht befahren oder betreten. Fahrzeuge mit Spikes-Bereifung dürfen weder Autobahnen noch Autostrassen befahren.

Ein Lernfahrer darf nach Erreichen der Prüfungsreife (die Anmeldung zur praktischen Führerprüfung ist hier massgebend) Autobahnen und Autostrassen in Begleitung von Privatpersonen befahren.


Auf Autobahnen und Autostrassen gilt für Motorfahrzeuge unter 3,5 Tonnen eine Vignettenpflicht. Diese Pflicht gilt auch für Anhänger. Aus Sicherheitsgründen dürfen keine Personen in Anhängern mitgeführt werden. Ein Anhänger könnte sich beispielsweise vom Zugfahrzeug lösen.

Einmal auf der Schnellstrasse, fährt es sich leicht. Es besteht aber die Gefahr, dass man unaufmerksam wird. Man gewöhnt sich schnell an die höhere Geschwindigkeit und unterschätzt sie. Der ungeübte Autofahrer muss daher besonders vorsichtig sein, wenn er die Autobahn oder Autostrasse verlässt.

Autobahnen und Autostrassen dürfen nur auf einer signalisierten Ausfahrt verlassen werden. Scheuen Sie sich nicht, den Verzögerungsstreifen von Anfang an zu nutzen (während der Ausfahrt). Im Normalfall sollten Sie erst auf dem Verzögerungsstreifen die Geschwindigkeit verringern und abbremsen.

Auf Autobahnen und Autostrassen ist es aufgrund der hohen Geschwindigkeiten strikt untersagt, rückwärts zu fahren.




Lernziel dieser Lektion:Verhalten auf Schnellstrassen.

Geschätzter Zeitbedarf:15 Minuten

 

5.1  Autostrassen


Die Höchstgeschwindigkeit auf Autostrassen beträgt 100 km/h. Auf Autostrassen wird die Höchstgeschwindigkeit signalisiert. Die Höchstgeschwindigkeit für leichte Motorwagen mit einem Anhänger beträgt allerdings 80 km/h.
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5.2  Autobahnen


Autobahnen haben in der Regel mindestens zwei Fahrbahnen in jeder Fahrrichtung. Es gibt keine Kreuzungen in gleicher Höhe, d.h. andere Strassen werden über Autobahnbrücken oder durch Unterführungen geleitet.
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Die Höchstgeschwindigkeit auf Autobahnen beträgt in der Regel 120 km/h. Für Lastwagen und Anhängerzüge sind es aber 80 km/h und für Gesellschaftswagen 100km/h.

Für die Einfahrt in eine Autobahn gilt folgende Vorgehensweise: Frühzeitig den Verkehr auf der Autobahn beobachten, eine ausreichende Lücke wählen, beschleunigen, blinken und im geeigneten Moment einfahren. Wenn das Einfahren bis zum Ende des Beschleunigungsstreifens nicht möglich ist, dann müssen Sie auf dem Pannenstreifen weiterfahren, bis Sie einfahren können. Das Fahrzeug auf dem Beschleunigungsstreifen hat keinen Vortritt. Dieser dient den in die Autobahn oder Autostrasse einfahrenden Fahrzeugen zur Beschleunigung und zum Anpassen der Geschwindigkeit an den Verkehrsfluss, damit Sie sich problemloser in den Verkehr einfügen können.

Auffahrkollisionen sind die Hauptgefahr auf Autobahnen. Dessen häufigste Ursache ist ein zu geringer Abstand zwischen den Fahrzeugen. Sie sollten also immer genügend Abstand zum vor Ihnen fahrenden Fahrzeug einhalten. Als Faustregel gilt mehr als die halbe Geschwindigkeit des Tachos in Metern (Bsp: Wenn Sie also 100 km/h fahren, dann sollten Sie einen Abstand von mehr als 50 Meter haben). Auf Autobahnen sollten Sie immer auf dem rechten Fahrstreifen fahren. Dies gilt auch für dreispurige Autobahnen. Die linken Fahrstreifen sollten nur zum Überholen benützt werden. Motorwagen mit Anhänger dürfen zudem auf dreispurigen Autobahnen zum Überholen den mittleren, jedoch nicht den linken Fahrstreifen benützen.Es gibt allerdings auch eine Ausnahme: Bei dichtem Kolonnenverkehr darf man auf allen Fahrstreifen und sogar auf den Einspurstrecken fahren. Befahrbare Einspurstrecken werden durch Überkopfsignale signalisiert.In stockendem Kolonnenverkehr und Einspurstrecken (deren Beginn mit Überkopfsignalen angezeigt ist) darf rechts an anderen Fahrzeugen vorbeigefahren werden, sofern danach kein Spurwechsel vorgenommen wird.

Bei Auffahrt zu einem Stau, wo sie abbremsen müssen, sollten die Warnblinker benutzen, um den nachfolgenden Verkehr darauf hinzuweisen.


Normalerweise darf auf der Autobahn nur links überholt werden. In folgenden Fällen dürfen Sie jedoch rechts vorbei fahren:

•  Beim Fahren in parallelen Kolonnen

•  Auf Einspurstrecken (erkennbar durch Überkopfsignalisation)

•  Auf den Fahrstreifen, wenn unterschiedliche Ziele signalisiert sind (z.B. fährt Ihre Spur nach Bern und die Spur daneben nach Zürich). Nach einem Rechtsvorbeifahren darf aber kein Spurwechsel mehr vorgenommen werden

•  Auf Beschleunigungsstreifen, die mit Doppellinien markiert sind

•  Auf Verzögerungsstreifen von Ausfahrten

In allen anderen Fällen ist das Rechtsüberholen verboten.

5.2.1 Vor dem Überholen

Beachten Sie folgende Dinge, wenn Sie ein anderes Fahrzeug überholen möchten:

•  Blick zurück: Innenspiegel, Aussenspiegel, Seitenblick (in dieser Reihenfolge)

•  Blinker stellen

•  Kontrollblick zurück (Doppelblicktechnik)

•  Fahrstreifenwechsel in die linke Überholspur

5.2.2 Nach dem Überholen

Nachdem Sie das Fahrzeug überholt haben, können Sie sich wieder auf die rechte Spur begeben. Dazu gehören folgende Schritte:

•  Blick in den Aussenspiegel

•  Seitenblick

•  Blinker stellen

•  Fahrstreifen wechseln (zurück in die rechte Spur)

5.2.3 Pannen/Unfälle

Bei Pannen muss immerein Pannendreieck mindestens 100 m hinter dem Pannenfahrzeug aufgestellt werden. Dazu sollten Sie ca. 100 m zurück laufen und das Pannendreieck am Seitenrand aufstellen. Das Pannendreieck warnt die anderen Verkehrsteilnehmer, dass eine aufkommende Gefahrenquelle nahen könnte. Es muss aufgestellt werden, wenn sich ein Unfall oder eine Panne ereignet.

Pannenfahrzeuge dürfen nur auf dem rechten Fahrstreifen und bis zur nächsten Ausfahrt geschleppt werden. Die Höchstgeschwindigkeit beim Abschleppen beträgt 40 km/h. Ein Abschleppseil darf höchstens 8 Meter lang sein, damit der Abstand des geschleppten zum schleppenden Fahrzeug nicht zu gross ist. Beim Abschleppen sollten die Warnblinker eingeschaltet werden. Diese Blinker sind im Auto oft durch einen Knopf mit einem Pannendreieck-Symbol signalisiert/gekennzeichnet.Beide Fahrer müssen im Besitz des Führerausweises der Kategorie des Pannenfahrzeuges sein.

Gelbe Blinklichter am Rand der Autobahn warnen vor Unfallstellen oder ähnlichen Gefahren.

Nach Unfällen muss eine Gasse zwischen den Fahrspuren gebildet werden (Fahrzeuge, die in der linken Spur fahren ordnen sich ganz links, Fahrzeuge auf der rechten Spur ganz an den Pannenstreifen ein), damit die Polizei und Sanität so schnell wie möglich an die Unfallstelle gelangen.

Die Unfallstelle sollte bis zum Eintreffen der Polizei möglichst unverändert werden. Ist die Lage jedoch zu gefährlich, wie bei Bahnübergängen, schnellem Verkehr oder an unübersichtlichen Strassen, so sollte die Unfallstelle möglichst rasch geräumt werden, um weitere Folgeunfälle zu vermeiden. Die vorherige Markierung der Lage der unfallbeteiligten Personen sollte jedoch wann immer möglich vorgenommen werden.

Bewusstlose Personen sind in Seitenlage zu bringen, damit sie nicht beispielsweise am eigenen Erbrochenen ersticken können. Allfällige Personen mit Wirbelsäulenverletzungen sind mit grösster Vorsicht in Seitenlage zu bringen.

Bei Beschädigung von parkierten Autos und Nichterreichen des Geschädigten müssen Sie die Polizei benachrichtigen, damit diese die Verbindung knüpfen kann.

Testfragen

1. ICH WILL MIT MEINEM WOHNWAGEN AUF DER AUTOBAHN FAHREN. MUSS ICH EINE VIGNETTE KAUFEN, WENN ICH FÜR MEIN AUTO BEREITS EINE VIGNETTE BESITZE?

a) Ja, die Vignettenpflicht gilt für jedes Fahrzeug und jeden Anhänger unter 3.5 Tonnen

b) Nein, wenn das Zugfahrzeug eine Vignette hat, brauche ich keine Vignette für den Anhänger

c) Nur, wenn der Anhänger unter 3.5 Tonnen ist

Richtige Antwort

2. WAS IST DIE HÖCHSTGESCHWINDIGKEIT AUF AUTOSTRASSEN FÜR EINEN LEICHTEN MOTORWAGEN?

a) 80 km/h

b) 80 km/h

c) 100 km/h

Richtige Antwort

3. WAS IST DIE HÖCHSTGESCHWINDIGKEIT AUF AUTOBAHNEN FÜR EINEN LEICHTEN MOTORWAGEN?

a) 80 km/h

b) 100 km/h

c) 120 km/h

Richtige Antwort

4. WAS IST DIE HÖCHSTGESCHWINDIGKEIT AUF AUTOSTRASSEN FÜR EINEN LEICHTEN MOTORWAGEN MIT ANHÄNGER?

a) 80 km/h

b) 100 km/h

c) 120 km/h

Richtige Antwort

5. WAS IST DIE HÖCHSTGESCHWINDIGKEIT AUF AUTOBAHNEN FÜR EINEN LEICHTEN MOTORWAGEN MIT ANHÄNGER?

a) 80 km/h

b) 100 km/h

c) 120 km/h

Richtige Antwort

6. AUF WELCHEM FAHRSTREIFEN SOLLTEN SIE AUF EINER DREISPURIGEN AUTOBAHN FAHREN?

a) Ganz links

b) Ganz rechts

c) In der Mitte

Richtige Antwort

7. IN WELCHEM FALL IST RECHTS VORBEIFAHREN AUF EINER AUTOBAHN ERLAUBT?

a) Wenn auf der linken Fahrbahn jemand langsam fährt

b) Auf Beschleunigungsstreifen

c) Immer

Richtige Antwort

8. IN WELCHEM FALL IST RECHTS VORBEIFAHREN AUF EINER AUTOBAHN ERLAUBT?

a) Beim Fahren in parallelen Kolonnen

b) Generell auf Einspurstrecken

c) Nie.

Richtige Antwort

9. MUSS DAS WIEDEREINBIEGEN NACH DEM ÜBERHOLEN ANGEZEIGT WERDEN?

a) Ja

b) Nein, das Wiedereinbiegen muss nicht angezeigt werden

Richtige Antwort

10. IN WELCHER DISTANZ MUSS BEI EINER PANNE AUF DER AUTOBAHN DAS PANNENDREIECK AUFGESTELLT WERDEN?

a) 50 m

b) 100 m

c) 150 m

Richtige Antwort

11. WIE WEIT DARF EIN PANNENFAHRZEUG AUF DER AUTOBAHN ABGESCHLEPPT WERDEN?

a) Bis zum Bestimmungsort

b) Bis zur nächsten Ausfahrt

c) Bis zur nächsten Autobahntankstelle

Richtige Antwort



1. a)

Ja, die Vignettenpflicht gilt für jedes Fahrzeug und jeden Anhänger unter 3.5 Tonnen

Zurück zu Testfragen

2. c)

100 km/h

Zurück zu Testfragen

3. c)

120 km/h

Zurück zu Testfragen

4. a)

80 km/h

Zurück zu Testfragen

5. a)

80 km/h

Zurück zu Testfragen

6. b)

Ganz rechts

Zurück zu Testfragen

7. b)

Auf Beschleunigungsstreifen

Zurück zu Testfragen

8. a)

Beim Fahren in parallelen Kolonnen

Zurück zu Testfragen

9. a)

Ja

Zurück zu Testfragen

10. b)

100 m

Zurück zu Testfragen

11. b)

Bis zur nächsten Ausfahrt

Zurück zu Testfragen




6 Vortrittsregeln


Grundsatz: Es gelten für alle motorisierten und unmotorisierten Fahrzeuge (inkl. Pferdegespanne und Reiter) die gleichen Vortrittsregeln.

Wenn ein Fahrer keinen Vortritt hat, darf dieser einen Vortrittsberechtigten weder behindern noch gefährden. Er muss seine Geschwindigkeit frühzeitig anpassen und schon vor dem Beginn der Verzweigung anhalten, sofern er warten muss.



Lernziel dieser Lektion: Erlernen der Vortrittsregeln. Nach dieser Lektion sollten Sie in der Lage sein, auf Fotos und Grafiken zu bestimmen, wer in welchem Fall vortrittsberechtigt ist.

Geschätzter Zeitbedarf: 30 Minuten


6.1  Rechtsvortritt


Auf Verzweigungen von Nebenstrassen hat ein Fahrzeug immer dann Vortritt, wenn es von rechts kommt. Diese Regelung kann aber durch Signale ausser Kraft gesetzt werden (SVG 36).

Bevor Sie links abbiegen, müssen Sie den entgegenkommenden Fahrzeugen den Vortritt gewähren. Folgende Signale sollten Sie aber in jedem Fall beachten, unabhängig von den allgemeinen Vortrittsregeln:
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Verzweigung mit Rechtsvortritt

[image: image]

Kein Vortritt

[image: image]

Stoppsignal

Sie haben keinen Vortritt und müssen hier zwingend anhalten

 

6.2  Auf Hauptstrassen


Auf einer Hauptstrasse haben Sie Vortritt, selbst wenn Sie von links kommen. Die Regel des allgemeinen Rechtsvortritts wird durch spezielle Signale (siehe unten) oder durch die Polizei ausser Kraft gesetzt.

Wenn Sie nach links abbiegen wollen, dann müssen Sie den entgegenkommenden Fahrzeugen den Vortritt lassen (SVG 36).
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Hauptstrasse

Sie haben hier Vortritt, selbst wenn Sie nicht von rechts kommen
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Ende Hauptstrasse

Ab hier gilt wieder der allgemeine Rechtsvortritt
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Verzweigung mit Strasse ohne Vortritt

Dieses Signal steht auf Nebenstrassen und signalisiert, dass Sie auf der kommenden Verzweigung Vortritt haben
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Richtung der Hauptstrasse

Dieses Signal zeigt den Verlauf der Hauptstrasse an. Wer sich auf der Hauptstrasse befindet hat Vortritt

 

6.3  In Begegnungszonen


Begegnungszonen sind besonders gestaltete Verkehrsflächen, die in erster Linie für die Fussgänger bestimmt sind.
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Begegnungszone

Ab hier beginnt ein Quartier, Sie dürfen nicht schneller als 20 km/h fahren und Sie haben keinen Vortritt gegenüber Fussgängern
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Ende der Begegnungszone

Die Zone endet hier. Es gelten demnach wieder die allgemeinen Vortritts- und Geschwindigkeitsregeln

Es gelten spezielle Verkehrsregeln.

•  Die Höchstgeschwindigkeit beträgt 20 km/h

•  Fussgänger haben auf der ganzen Verkehrsfläche Vortritt. Spiel und Sport sind gestattet; Fahrzeuge dürfen aber nicht unnötig behindert werden.

•  Es darf nur auf gekennzeichneten Flächen parkiert werden.

 

6.4  Fussgänger


Fussgänger haben auf Fussgängerstreifen immer Vortritt. Der Vortritt muss auch gewährt werden, wenn sich die Fussgänger noch nicht auf der Strasse befinden, aber wenn es klar ist, dass sie die Strasse überqueren möchten. Diese dürfen jedoch von ihrem Vortrittsrecht nicht Gebrauch machen, wenn das Fahrzeug bereits so nahe ist, dass es nicht mehr rechtzeitig anhalten könnte. Fussgänger, die die Strasse nicht auf einem Fussgängerstreifen überqueren, haben keinen Vortritt (ausser in einer Begegnungszone).
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Fussgängerstreifen

Hier müssen die Fussgänger die Strasse überqueren
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Informationssignal für einen Fussgängerstreifen

Dieses Signal steht bei einem Fussgängerstreifen
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Warnsignal für einen Fussgängerstreifen

Diese Tafel steht einige Meter vor dem Fussgängerstreifen und kündigt den Streifen an (als Vorsignal)

 

Wird der Verkehr durch Lichtsignale geregelt, haben Fussgänger auf der Querstrasse gegenüber einem abbiegenden Fahrzeug Vortritt. Dies trifft nicht zu, wenn beim Lichtsignal ein grüner Pfeil das Abbiegen ohne gelb blinkendes Warnlicht freigibt.

Sehbehinderte Personen geniessen jedoch überall, auch ausserhalb von Fussgängerstreifen, den Vortritt, wenn sie durch Hochhalten des weissen Stockes anzeigen, dass sie die Strasse überqueren möchten.

 

6.5  Kreuzen


Wenn auf einer schmalen Strasse das Kreuzen nicht möglich ist, haben Anhängerzüge den Vortritt vor anderen Fahrzeugen.

Schwere Motorfahrzeuge Vortritt vor leichten Motorfahrzeugen, Gesellschaftswagen vor Lastwagen.
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Dem Gegenverkehr Vortritt lassen

Sie haben keinen Vortritt
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Vortritt vor dem Gegenverkehr

Sie haben Vortritt

 

Begegnen sich gleichartige Fahrzeuge, muss dasjenige zurückfahren, welches sich näher bei einer Ausweichstelle befindet oder bei Strassen mit Gefälle, das Abwärtsfahrende.

Wenn das Kreuzen durch ein Hindernis erschwert wird, muss derjenige, der das Hindernis auf seiner Seite hat, dem entgegenkommenden Fahrzeug den Vortritt lassen.

Bei einer Gleichberechtigung beider Fahrzeuge ist Verständigung erforderlich.

 

6.6  Bahnübergänge


Vor unbewachten Bahnübergängen muss langsam gefahren werden. Wenn Eisenbahnfahrzeuge herannahen, Schranken schliessen oder ein Signal blinkt, müssen Sie das Fahrzeug anhalten. Sie müssen zudem den Motor abstellen.

Auf Bahnübergängen ohne Schranken und unmittelbar vorher, darf nicht überholt werden. Eine Ausnahme bildet das Überholen von Radfahrern und Fussgängern, sofern kein Verkehrsrisiko besteht.

Sofern es keine Sicherheitslinie oder kein Verbotssignal gibt, darf man auf Bahnübergängen mit Schranken andere Fahrzeuge überholen.

Es ist verboten, direkt vor einem Bahnübergang zu parkieren. Innerorts muss der Abstand zum Bahnübergang mindestens 20 m und ausserorts mehr als 50 m betragen.

In der Regel dürfen Sie direkt vor dem geschlossenen Bahnübergang anhalten. Wenn Sie mit einem schweren Motorwagen fahren, müssen Sie jedoch ausserorts 100 m vor dem Bahnübergang anhalten, damit nachfolgende Fahrzeuge Sie überholen können.

Das Andreaskreuz befindet sich bei Bahnübergängen ohne Schranken. An diesen Übergängen finden Sie folgende Signale:
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Bahnübergang ohne Schranken

Die Gleise sind nicht durch eine Barriere abgetrennt
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Bahnübergang mit Schranken

Die Gleise sind durch eine Barriere abgetrennt
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Distanzbalken vor dem Bahnübergang

Zeigen, wie weit es noch zum Bahnübergang geht
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Bahnübergang mit einem Gleis

Deutet an, wie viele Gleise der Übergang hat
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Bahnübergang mit mehreren Gleisen

Deutet an, wie viele Gleise der Übergang hat
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Einfaches und Wechselblinklicht

Solange die Ampel blinkt, darf man nicht weiterfahren (wie eine rote Ampel)

 

6.7  Strassenbahnen & Busse


Sie müssen der Strassenbahn immer Vortritt gewähren und das Gleis freigeben. Nur wenn die Strassenbahn aus einer Nebenstrasse kommt, haben Fahrzeuge auf der Hauptstrasse den Vortritt.
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Strassenbahn

Dieses Signal weist darauf hin, dass die Bahn Vortritt hat

 

Eine haltende Strassenbahn darf nur in langsamer Fahrt gekreuzt werden. Vergessen Sie nicht, auf Fussgänger Rücksicht zu nehmen. Wenn eine Strassenbahn hält, wollen nicht selten Fussgänger die Strasse überqueren, (entweder weil sie einsteigen wollen oder weil sie aussteigen und gleich weiter gehen).

Sofern die Strassenbahn an einer Schutzinsel hält, dürfen Sie mit gebotener Vorsicht rechts in langsamer Fahrt vorbeifahren. Ohne diese Schutzinsel müssen Sie aber hinter der Strassenbahn anhalten und warten. Es muss immer einen Abstand von 2 m zur haltenden Strassenbahn gewahrt werden.

Die Durchfahrt zwischen Haltestelleninseln ist gestattet, wenn die Durchfahrt frei ist, kein Signal «Hindernis rechts umfahren» dies verbietet und keine Strassenbahn herannaht.

Busse sind allen übrigen Fahrzeugen gleichgestellt und geniessen den Vortritt nur, wenn sie von einer Haltestelle, welche sich auf der rechten Seite und im Innerortsbereich befindet, wegfahren wollen.

 

6.8  Kreisverkehrsplatz
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Auf Kreisverkehrsplätzen muss den von links kommenden Fahrzeugen, unabhängig davon, ob sie sich bereits im Kreis befinden, den Vortritt gewährt werden. Sie müssen also auch dann warten, wenn das Fahrzeug von links noch nicht im Kreisverkehr drin ist. Das Einfahren und Verbleiben im Kreis muss nicht angezeigt werden. Das Verlassen des Kreises muss jedoch mit dem rechten Blinker angezeigt werden. Wie in einem vorherigen Kapitel bereits erwähnt, empfehlen wir, eine Richtungsänderung nach links dennoch mit dem linken Blinker anzuzeigen, um allfälligen Missverständnissen vorzubeugen. Es ist ebenfalls ratsam, eine Ausfahrt nach rechts bereits vor der Einfahrt anzuzeigen.

Bsp.: Stellen Sie sich vor, Sie stehen vor einem Kreisverkehr und möchten links abbiegen. Sie sind zwar nicht dazu verpflichtet vor ihrer Einfahrt den Blinker zu betätigen. Wir empfehlen aber, bereits vor der Einfahrt nach links zu blinken und wieder nach rechts zu blinken, sobald Sie den Kreis wieder verlassen möchten. So kommunizieren Sie den übrigen Verkehrsteilnehmern transparent, was Sie zu tun beabsichtigen.

Die Tendenz ist heute generell, dass Lichtsignale bzw. Kreuzungen durch Kreisvortritte ersetzt werden. In den letzten Jahren sind deshalb sehr viele Kreisvortritte entstanden. Besondere Vorsicht ist daher geboten, denn nicht alle Lenker sind gleichermassen mit den Regeln des Kreisverkehrs vertraut.

Tipp: Betätigen Sie den Blinker lieber einmal zu oft, als einmal zu wenig.

 

6.9  Besondere Vortrittsregeln


Treffen auf einer Kreuzung aus allen Richtungen gleichzeitig Fahrzeuge ein, dann gibt es dafür keine klaren Regeln. Sie müssen sich daher mit den anderen Verkehrsteilnehmern über den Vortritt durch Handzeichen verständigen (VRV 14).

Unter folgenden Umständen haben Sie keinen Vortritt: wenn Sie aus einer Fabrik-, Hof- oder Garagenausfahrt kommen oder aus Feldwegen, Radwegen, Parkplätzen, Tankstellen und dergleichen. Auch wenn Ihr Weg über ein Trottoir in eine Strasse einmündet, muss den Strassenbenützern den Vortritt gewährt werden. Wenn nötig müssen Sie eine Hilfsperson beiziehen, die das Einbiegemanöver überwacht (VRV 15). Die Vortrittsregeln gelten auch gegenüber Reitern und Pferdekutschen.

Alle Strassenbenützer müssen den Fahrzeugen der Feuerwehr, Sanität und Polizei, die sich durch Blaulicht und Wechselklanghorn ankündigen, den Vortritt lassen. Dies gilt selbst, wenn die Lichtsignale eigentlich etwas anderes besagen würden.

Unter Umständen kann es sein, dass Sie auf das Trottoir ausweichen müssen. Seien Sie aber vorsichtig, um keine Fussgänger zu verletzen. Das Gesetz schreibt vor, dass zu solchen vortrittsberechtigten Fahrzeugen im Einsatz einen Abstand von 100 m gewahrt werden muss (VRV 16).

Testfragen

1. GELTEN FÜR ALLE FAHRZEUGE DIE GLEICHEN VORTRITTSREGELN?

a) Ja, die Vortrittsregeln gelten für den motorisierten und nicht rnotorisierten Verkehr

b) Nein, motorisierte Fahrzeuge haben Vortritt

c) Nein, nicht motorisierte Fahrzeuge haben den Vortritt

Richtige Antwort

2. HABEN SIE BEI EINEM GRÜNEN LICHTSIGNAL IMMER DEN VORTRITT?

a) Ja

b) Nein, Feuerwehr, Sanität und Polizei haben immer Vortritt

c) Nein, Feuerwehr, Sanität und Polizei, die sich durch Blaulicht und Wechselklanghorn ankündigen, haben immer Vortritt

Richtige Antwort

3. HAT DAS VON RECHTS KOMMENDE FAHRZEUG BEI EINER KREUZUNG OHNE LICHTSIGNAL IMMER VORTRITT?

a) Nein, es kommt auf die Signalisation an

b) Ja, es gilt generell Rechtsvortritt

c) Nein, man muss sich über den Vortritt verständigen

Richtige Antwort

4. WER HAT BEIM LINKS ABBIEGEN AUF EINER HAUTSTRASSEN DEN VORTRITT?

a) Der Gegenverkehr

b) Da ich auf der Hauptstrasse bin habe ich Vortritt

c) Der Vortritt ist nicht geregelt

Richtige Antwort

5. WENN BEI EINER KREUZUNG AUS ALLEN RICHTUNGEN ZUGLEICH FAHRZEUGE EINTREFFEN, WER HAT VORTRITT?

a) Der mit dem grössten Fahrzeug

b) Man muss sich über den Vortritt mit Handzeichen verständigen

c) Ich ergreife die Initiative und fahre

Richtige Antwort

6. WER HAT IN EINER WOHNSTRASSE DEN VORTRITT?

a) Es gibt keine besonderen Vortrittsregelungen

b) Die Fussgänger

c) Der motorisierte Verkehr

Richtige Antwort

7. WER HAT VORTRITT, WENN SIE VON RECHTS AUS EINER FABRIKEINFAHRT KOMMEN?

a) Ich, da ich von rechts komme

b) Der Verkehr von links, da ich aus einer Einfahrt komme

c) Der Vortritt ist nicht geregelt

Richtige Antwort

8. IST EINEM FUSSGÄNGER BEI EINEM FUSSGÄNGERSTREIFEN DEN VORTRITT ZU LASSEN?

a) Ja, Fussgänger haben bei Fussgängerstreifen immer Vortritt

b) Ja, aber nur wenn er mir ein Handzeichen gibt

c) Nein, Fussgänger haben auf Autofahrer Rücksicht zu nehmen

Richtige Antwort

9. EIN FUSSGÄNGER ÜBERQUERT DIE STRASSE NICHT AUF EINEM FUSSGÄNGERSTREIFEN. HAT ER VORTRITT?

a) Ja, Fussgänger habe immer Vortritt

b) Nein

Richtige Antwort





1. a)

Ja, die Vortrittsregeln gelten für den motorisierten und nicht rnotorisierten Verkehr

Zurück zu Testfragen

2. c)

Nein, Feuerwehr, Sanität und Polizei, die sich durch Blaulicht und Wechselklanghorn ankündigen, haben immer Vortritt

Zurück zu Testfragen

3. a)

Nein, es kommt auf die Signalisation an

Zurück zu Testfragen

4. a)

Der Gegenverkehr

Zurück zu Testfragen

5. b)

Man muss sich über den Vortritt mit Handzeichen verständigen

Zurück zu Testfragen

6. b)

Die Fussgänger

Zurück zu Testfragen

7. b)

Der Verkehr von links, da ich aus einer Einfahrt komme

Zurück zu Testfragen

8. a)

Ja, Fussgänger haben bei Fussgängerstreifen immer Vortritt

Zurück zu Testfragen

9. b)

Nein

Zurück zu Testfragen




7 Anhalten


 

Lernziel dieser Lektion:   Wo darf angehalten werden

Geschätzter Zeitbedarf:  5 Minuten

Bevor Sie anhalten, müssen Sie auf den nachfolgenden Verkehr Rücksicht nehmen. Brüskes Bremsen und Halten sind nur im Notfall erlaubt.

Sie dürfen beim Halten den Verkehr weder behindern noch gefährden.
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Halteverbot

Hier dürfen Sie das Auto nicht freiwillig anhalten
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Fussgängerstreifen mit Halteverbotslinie

Sie dürfen hier nicht freiwillig halten (selbstverständlich müssen Sie aber für Fussgänger halten und warten)

Wenn immer möglich, sollte ausserhalb von Fahrbahnen parkiert werden. Auf der linken Strassenseite dürfen Sie nur halten:

•  Wenn rechts ein Parkverbot oder Anhalteverbot signalisiert ist.

•  Auf schmalen Strassen mit schwachem Verkehr

•  In Einbahnstrassen

•  Wenn rechts ein Strassenbahngleis verläuft.

Das freiwillige Halten ist in diesen Fällen nicht gestattet:

•  Vor Signalen, wenn Sie damit diese verstecken würden

•  An unübersichtlichen Stellen

•  In Tunneln (auch nicht auf deren Ausstellplätzen)

•  Auf Autobahnen oder Autostrassen

•  Auf Einspurstrecken

•  Auf Bahnübergängen

•  In Unterführungen

•  Bei Engpässen und neben Hindernissen auf der Fahrbahn

•  Auf einem Fussgängerstreifen

•  Näher als 5 Meter vor Fussgängerstreifen ohne Halteverbotslinie oder vor Strassenverzweigungen

•  Auf Strassenverzweigungen

•  Wo ein Halteverbots-Signal das Halten verbietet.

Bei freiwilligem Anhalten neben Sicherheits- oder Doppellinien muss eine zumindest 3 Meter breite Durchfahrt frei bleiben, da die maximale Breite von Motorwagen (ohne Spiegel) 2,60 Meter betragen

Testfragen

1. WO IST DAS HALTEN UNTERSAGT?

a) Wo auch das Parkieren verboten ist

b) In Tunneln

c) In Einbahnstrassen

Richtige Antwort

2. WO IST DAS HALTEN UNTERSAGT?

a) Auf Bahnübergängen

b) In Wohnstrassen

c) Ausserhalb von Parkfeldern

Richtige Antwort



1. b)

In Tunneln

Zurück zu Testfragen

2. a)

Auf Bahnübergängen

Zurück zu Testfragen




8 Parkieren


 

Lernziel dieser Lektion:   Theoretische Kenntnisse für das Parkieren

Geschätzter Zeitbedarf:  20 Minuten

Unter Parkieren versteht man das Abstellen des Fahrzeugs, das nicht bloss dem Ein- und Aussteigen von Personen oder dem Güterumschlag dient.

Das Parkieren ist in folgenden Fällen untersagt (VRV19):

•  Wo das Halten verboten ist

•  Auf Hauptstrassen ausserorts

•  Auf Hauptstrassen innerorts, wenn für das Kreuzen von zwei Motorwagen nicht genügend Raum bliebe.

•  Auf Radstreifen und auf der Fahrbahn neben solchen Streifen

•  Näher als 50 Meter bei Bahnübergängen ausserorts und näher als 20 Meter bei Bahnübergängen innerorts

•  Auf Brücken

•  Vor Zufahrten zu fremden Gebäuden oder Grundstücken
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Parkieren gestattet
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Parkieren mit Parkscheibe
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Ende Parkieren mit Parkscheibe

[image: image]

Parkieren gegen Gebühr
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Entfernung und Richtung zu einem Parkplatz
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Parkhaus
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Parkverbot

Auf Behindertenparkplätzen darf nur parkieren, wer selber behindert ist oder behinderte Menschen transportiert. In jedem Fall muss eine Parkkarte für behinderte Personen mitgeführt und gut sichtbar hinter der Windschutzscheibe deponiert werden.

Beim Parkieren auf Trottoirs muss darauf geachtet werden, dass den Fussgängern ein freier Raum von mind. 1,5 m bleibt.

Jedes Fahrzeug muss beim Verlassen sowohl gegen Diebstahl wie auch gegen das Wegrollen gesichert werden.

 

8.1  Parkieren im rechten Winkel


Das Parkieren im rechten Winkel kann zu Beginn ganz schön schwer sein. Diese Tipps könnten Ihnen helfen:

•  Der seitliche Abstand muss ca. 1 Wagenbreite sein

•  Sobald sich die Hinterachse auf der Höhe der ersten Linie des vorderen Parkfeldes befindet, schlagen Sie das Lenkrad voll nach rechts ein

•  Wenn sich der Wagen nun im Parkfeld befindet, dann stellen Sie den Lenker gerade aus

 

8.2  Seitwärts parkieren


Auch das seitwärts Parkieren kann anspruchsvoll sein. Dazu können folgende Schritte beachtet werden:

•  Parallel neben dem bereits parkierten Fahrzeug anhalten

•  Seitlicher Abstand ca. 0.5 Meter

•  Vorderräder gerade stellen

•  Zurückfahren bis sich die Hinterachse auf der Höhe des Endes des anderen Wagens befindet

•  Volleinschlag des Lenkrads nach rechts

•  Winkel von 45° erstellen

•  Bei langsamer Fahrt Räder sehr rasch voll nach links einschlagen

•  Wenn nötig Korrektur

Testfragen

1. WAS VERSTEHT MAN UNTER PARKIEREN?

a) Das Abstellen des Fahrzeugs, nicht bloss zum Ein-, oder Aussteigen

b) Das Abstellen des Fahrzeugs zum Güterumschlag

c) Das Halten und Abstellen des Motors

Richtige Antwort

2. WO IST DAS PARKIEREN UNTERSAGT?

a) Wo auch das Halten untersagt ist

b) Ausserhalb von Parkhäusern

c) Auf Privatgrundstücken

Richtige Antwort



1. a)

Das Abstellen des Fahrzeugs, nicht bloss zum Ein-, oder Aussteigen

Zurück zu Testfragen

2. a)

Wo auch das Halten untersagt ist

Zurück zu Testfragen




9 Physikalische Gesetze


Wenn Sie ein Auto fahren, ist es wichtig, dass Sie sich der physikalischen Grenzen bewusst sind. Ein gewisses Verständnis für Gravitation, kinetische Energie und Anhaltestrecken mag Ihnen helfen, wichtige Entscheidungen zu treffen. In der nächsten Lektion werden wir die wichtigsten Gesetze kurz behandeln.

 

Lernziel dieser Lektion:   Minimale Kenntnisse der physikalischen Gesetze, die beim Autofahren wirken.

Geschätzter Zeitbedarf:   20 Minuten

 

9.1  Gravitation


Dieses Unterkapitel beschäftigt sich mit einer physikalischen Grösse, der wir tagtäglich begegnen: die Gravitation. Sie könnten versucht sein zu fragen, was für eine Rolle die Gravitation beim Autofahren spielt. Nun die Antwort ist einfach.

Denken Sie daran, was passiert, wenn Sie bergauf oder bergab fahren. Die Gravitation ist die Kraft, die ein Auto beim Bergauffahren bremst, und die das Auto beim Bergabfahren beschleunigt.

Beim Bergauffahren müssen Sie eventuell einen Gang zurückschalten, beim Bergabfahren wird der Bremsweg länger und die Bremsen werden stärker beansprucht. Als Faustregel gilt, dass bergab im gleichen Gang gefahren wird wie bergauf. Bitte bedenken Sie ebenso, dass sich die Bremsscheiben bei längerem Bremsen stark erhitzen und sich ihre Bremswirkung dadurch verringert. Daher sollte nie längere Zeit gleichmässig gebremst werden. Vielmehr sollte das Fahrzeug abgebremst und danach wieder laufen gelassen werden. Hier gilt die einfache Regel: ‚Überschätzen Sie sich und Ihr Fahrzeug nie‘. Wenn Sie sich der potenziellen Gefahr bewusst sind, können Sie reagieren, bevor es gefährlich wird. Merksatz: Gute Motorfahrzeuglenker brauchen, ausser in Notfällen und zum Anhalten, kaum Bremsen!

 

9.2  Kinetische Energie


Unter dem Begriff ‚kinetische Energie‘ versteht man die Energie von Körpern, die sich bewegen. Auf gut Deutsch könnte man sie auch die ‚Bewegungsenergie‘ nennen.

Je schwerer und je schneller ein Auto ist, umso grösser ist die erzeugte (kinetische) Energie. Diese Energie muss beim Bremsen «vernichtet» werden. Beim Bremsen entsteht aus der kinetischen Energie Wärme. Diese Wärme erhitzt die Bremsen und macht diese bei zu grosser Hitze unwirksam. Deshalb sollte man die Bremsen zwar spärlich aber präzise benutzen.

Hier ein Beispiel:

Wenn ein 1‘000 kg schweres Auto mit 50 km/h fährt, ist die erzeugte Energie so gross, dass ein 80 kg schwerer Mensch ca. 123 Meter hoch springen könnte.

Wenn das gleiche Auto mit 100 km/h fährt, könnte der Mensch ca. 492 Meter hoch springen. Damit sei gesagt, dass es sich hierbei nicht um eine lineare, sondern um eine quadratische Funktion handelt (die genaue Formel dahinter ist für die Führerprüfung nicht relevant)*.

* Hier folgt eine kurze mathematische Darstellung der angewandten Formel für die physikbegeisterten Fahrlernenden unter Ihnen (nicht prüfungsrelevant!):
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Die erzeugte Energie nimmt im Quadrat der Geschwindigkeit zu.

Allgemein betrachtet ergibt sich die kinetische Energie (T) aus der Hälfte des Produkts von der Masse des Fahrzeugs (m) und der quadrierten Geschwindigkeit (v2). Die Masse wird in der Regel in kg angegeben, die Geschwindigkeit in Metern pro Sekunde (m/s) und die kinetische Energie in Joule (J). Algebraisch ausgedrückt sieht dies folgendermassen aus:
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Wenn nun z.B. ein Fahrzeug der Masse m= 1‘000 kg mit der Geschwindigkeit v= 100 km/h fährt, kommt man zu folgender Energie:

[image: png]

 


9.3  Anhalteweg


Wenn ein Kreuzen nicht möglich ist, muss stets innerhalb der Hälfte der überblickbaren Strecke angehalten werden können. Sofern ein Kreuzen möglich ist, muss innerhalb der überblickbaren Strecke angehalten werden können.

Für die Berechnung des Anhaltewegs kommen zwei Komponenten zusammen:

1. Reaktionszeit (Reaktionsweg)

2. Bremsweg

 

•  Die Reaktionszeit ist von Mensch zu Mensch verschieden und hängt von vielen Faktoren ab, z.B. Aufmerksamkeit, Müdigkeit, Stress, Alkohol (physische und psychische Fitness). Der Reaktionsweg setzt sich aus der Reaktionszeit und der Fahrgeschwindigkeit zusammen. Je schneller Sie fahren, umso länger ist auch der Reaktionsweg. Als mittlerer Wert für die Reaktionszeit darf eine Sekunde angenommen werden (Erkennen der Gefahr, Entscheidung treffen, Handeln). Tests in Deutschland haben ergeben, dass die schnellste Testperson eine Reaktionszeit von 1,2 Sekunden aufwies! Daher wird eine erhöhte Bremsbereitschaft in unüberschaubaren Situationen vorgeschlagen, um die Reaktionszeit zu verkürzen.

•  Wenn Sie zu bremsen beginnen, muss die gesamte kinetische Energie in Wärme umgewandelt werden. Der Weg, den das Fahrzeug nach dem Einleiten des Bremsmanövers zurücklegt, ist der Bremsweg.

 

Die Strecke, die ein Fahrzeug vom Auftreten einer Gefahr bis zum Stillstand zurücklegt, berechnet sich demnach durch die Summe vom Bremsweg und dem Reaktionsweg (alles in Metern gerechnet; die Formel ist prüfungsrelevant). Die Formel für den Anhalteweg lautet also:
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Beispiel: Wenn Sie in einem Auto sitzen, mit 100 km/h fahren und einen Reaktionsweg von 30 Meter haben, dann beträgt Ihr Anhalteweg 130 Meter. Dies ergibt sich, indem Sie die Zahlen in die obige Formel einsetzen:
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Wie kommen wir aber auf den Bremsweg? Für diesen Weg herauszufinden, müssen wir die Geschwindigkeit in km/h durch 10 dividieren und quadrieren. Dies trifft aber nur für den ‚Normalfall‘ zu. Die Formel zum Bremsweg sieht also folgendermassen aus:
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Beispiel: Wenn Sie mit 80 km/h unterwegs sind, dann beträgt der Bremsweg 64 Meter. Dies ergibt sich aus den Zahlen, die in die obige Formel gesetzt werden.
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Damit wir den Anhalteweg berechnen können, müssen wir natürlich noch den Reaktionsweg berechnen. Für den Reaktionsweg gilt:

Bei einer Geschwindigkeit von 10 km/h legt ein Fahrzeug in einer Sekunde ca. 3 Meter zurück.

Dies führt uns zu folgender Formel für den Reaktionsweg:
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Beispiel 1: bei einer Geschwindigkeit von 50 km/h beträgt der Reaktionsweg 15 Meter. Wenn die Zahlen in die obige Formel eingesetzt werden, sieht dies wie folgt aus:

[image: png]

Angenommen, Sie benötigen 2 Sekunden, um zu reagieren, dann beträgt der Reaktionsweg (15 x 2 =) 30 Meter. Im Klartext heisst das: Sie fahren 30 Meter, bis Sie überhaupt mit dem Bremsen beginnen. Dieser Weg muss natürlich zum Bremsweg hinzugerechnet werden, damit wir den effektiven Anhalteweg erhalten. Deswegen gehören sowohl der Bremsweg wie auch der Reaktionsweg zum Anhalteweg:
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Hier noch wichtige Zusatzinformationen:

•  Der Reaktionsweg nimmt proportional zur Geschwindigkeit zu

•  Der Bremsweg hängt von der Geschwindigkeit, dem Zustand der Strasse und des Fahrzeuges (Bremsen, Reifen, Stossdämpfer) ab

•  Bei guten Verhältnissen reduziert sich der Bremsweg um einen Viertel

•  Bei doppelter Geschwindigkeit nimmt der Bremsweg um das Vierfache zu!

 


9.4  Deformationskräfte


Bei einem Zusammenprall wirken sogenannte ‚Deformationskräfte‘. Diese Deformationskräfte entsprechen der vor dem Zusammenprall noch nicht «vernichteten», kinetischen Energie. Prallen Sie z.B. mit 50 km/h gegen eine Mauer, so ist das vergleichbar mit dem Fall aus 123 Metern Höhe ( vergleichen Sie dazu den Abschnitt über kinetische Energie).

Vergessen Sie nie: Wenn Sie verantwortungslos fahren, ist ein sich in Bewegung befindendes Fahrzeug eine tödliche Waffe.
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Testfragen

1. WIRD DER BREMSWEG BEI 100 KM/H DOPPELT SO LANG WIE BEI 50 KM/H?

a) Ja, der Bremsweg verdoppelt sich

b) Nein, der Bremsweg wächst bei doppelter Geschwindigkeit um das Dreifache

c) Nein, der Bremsweg wächst bei doppelter Geschwindigkeit um das Vierfache

Richtige Antwort

2. WIE KÖNNEN SIE DEN REAKTIONSWEG BEEINFLUSSEN?

a) In dem man so fest wie möglich auf die Bremse tritt

b) Durch Ermüdung, Drogen und Alkohol wird die Reaktionszeit länger, was zu einer Verlängerung des Reaktionswegs führt

c) Drogen, Alkohol, Stress oder Übermüdung haben keinen Einfluss auf die Reaktionszeit und damit auf den Reaktionsweg

Richtige Antwort

3. SPIELT DIE GRAVITATION (ERDANZIEHUNG) BEIM AUTOFAHREN EINE ROLLE?

a) Nein, die Gravitation spielt nur in der Physik eine Rolle

b) Ja, den die Gravitation beeinflusst das Verhalten meines Fahrzeuges

Richtige Antwort

4. WAS SPIELT BEI DER BERECHNUNG DES ANHALTEWEGS EINE ROLLE?

a) Geschwindigkeit, Reaktionsvermögen

b) Nur die Geschwindigkeit und die Bereifung

c) Geschwindigkeit, Reaktionsvermögen, Strassenverhältnisse, Bereifung

Richtige Antwort

5. WELCHE FAKTOREN KÖNNEN SIE BEEINFLUSSEN, DAMIT DER ANHALTEWEG MÖGLICHST KURZ IST?

a) Reaktionszeit, Geschwindigkeit

b) Geschwindigkeit, Bremsweg

c) Bremsweg, Bereifung

Richtige Antwort

6. WIE LANG IST DER ANHALTEWEG MIT 50 KM/H AUF TROCKENER STRASSE?

a) Ca. 28 Meter

b) Ca. 30 Meter

c) Ca. 34 Meter

Richtige Antwort

7. WIE LANG IST DER ANHALTEWEG MIT 60 KM/H AUF TROCKENER STRASSE?

a) Ca. 30 Meter

b) Ca. 38 Meter

c) Ca. 45 Meter

Richtige Antwort

8. UM WIEVIEL NIMMT DER BREMSWEG ZU, WENN MAN MIT DOPPELTER GESCHWINDIGKEIT FÄHRT?

a) Um die Hälfte

b) Um das Doppelte

c) Um das Vierfache

Richtige Antwort

9. UM WIEVIEL VERLÄNGERT SICH DER BREMSWEG AUF NASSER STRASSE?

a) Um einen Viertel

b) Um einen Drittel

c) Um die Hälfte

Richtige Antwort



1. c)

Nein, der Bremsweg wächst bei doppelter Geschwindigkeit um das Vierfache

Zurück zu Testfragen

2. b)

Durch Ermüdung, Drogen und Alkohol wird die Reaktionszeit länger, was zu einer Verlängerung des Reaktionswegs führt

Zurück zu Testfragen

3. b)

Ja, den die Gravitation beeinflusst das Verhalten meines Fahrzeuges

Zurück zu Testfragen

4. c)

Geschwindigkeit, Reaktionsvermögen, Strassenverhältnisse, Bereifung

Zurück zu Testfragen

5. a)

Reaktionszeit, Geschwindigkeit

Zurück zu Testfragen

6. c)

Ca. 34 Meter

Zurück zu Testfragen

7. c)

Ca. 45 Meter

Zurück zu Testfragen

8. c)

Um das Vierfache

Zurück zu Testfragen

9. b)

Um einen Drittel

Zurück zu Testfragen




10 Defensives Fahren


In diesem Kapitel machen wir uns Gedanken über sicheres Autofahren. Gute Autofahrer sind in der Lage, Risiken vorauszusehen und dementsprechend zu reagieren. Wie schon erwähnt, ist das Wissen, wann man fahren soll und wann nicht, eine wichtige Entscheidung, um Risiken zu vermeiden.

 

Lernziel dieser Lektion: Wir machen uns einige Gedanken dazu, wie Sie ein sicherer Motorfahrzeuglenker werden.

Geschätzter Zeitbedarf:    20 Minuten

 

10.1  Risikobeurteilung


Je grösser Ihre Fähigkeit ist, Risiken vorauszusehen und entsprechend zu handeln, desto kleiner ist das Risiko in einen Unfall verwickelt zu werden.

Die Risikobeurteilung ist keine exakte Wissenschaft. Wir stellen Ihnen aber fünf Punkte vor, die Ihnen helfen können, sicher Auto zu fahren:

1. Beobachten Sie Ihre gesamte Umgebung. Es ist wichtig, dass Sie die Umgebung stets im Auge behalten. Schauen Sie so weit wie möglich voraus. So ist es Ihnen möglich, auf Verkehrszeichen oder auf den Gegenverkehr frühzeitig zu reagieren. Sie sind so auch in der Lage, mögliche Probleme im Voraus zu erkennen. Blicken Sie immer wieder nach links und nach rechts und vergessen Sie nicht, auch Rück- und Aussenspiegel zu beachten. Je schneller Sie unterwegs sind, desto wichtiger ist es, dass Sie einen weiten Sichthorizont haben bzw. ‚weit vorausschauen‘.

2. Beobachten Sie alle Bewegungen. Die Bewegungen der Fahrzeuge vor Ihnen, die Bewegungen des Gegenverkehrs, der Kinder am Strassenrand, der Fussgänger, der Fahrradfahrer, ja sogar von den parkierten Autos (die gerade in den Verkehr eingebracht werden) muss der Fahrer im Auge behalten. Ebenso sollten die Einmündungen, ob vortrittsberechtigt oder nicht, Einfahrten, Ausfahrten und auch Hauseingänge nahe an der Strasse beachtet werden. So vermeiden Sie Überraschungen.

3. Lernen Sie potenzielle Gefahren zu erkennen. Es sind oft Kleinigkeiten, die Ihnen aber helfen, Gefahren vorauszusehen. Passen Sie auf Fahrzeuge auf, die zu schnell fahren und ebenso auf Fahrzeuglenker, die dauernd die Spur wechseln. Passen Sie auf Autofahrer auf, die auf irgend eine Weise abgelenkt sind. Seien Sie vorsichtig, wenn Sie bemerken, dass vor Ihnen ein Ortsfremder fährt. Achten Sie auf aufleuchtende Rückfahrlichter und auf Blinker. Ebenso auf Personen, die in parkierten Fahrzeugen sitzen. Auch Fahrräder, springende oder liegende Bälle und Fussgänger können zu Gefahrenquellen werden. Als Autofahrer tragen Sie die volle Verantwortung für Ihre Fahrt.

4. Vermeiden Sie Risiken. Als Autofahrer treffen Sie pausenlos Entscheidungen. Für jede gibt es immer mehrere Optionen. Ihre getroffene Wahl basiert eventuell auf Gewohnheiten, oder der entsprechenden Situation. Machen Sie sich zur Gewohnheit, Risiken zu minimieren. So sparen Sie Nerven, eventuell Treibstoff und oft kommen Sie auch schneller ans Ziel.

5. Entscheiden Sie sich für den sicheren Weg. Ein guter Autofahrer zu werden bedingt auch, den sichersten Weg zu wählen. Erfahrung ist dabei der beste Lehrer. Oft sagt Ihnen der gesunde Menschenverstand, was sicher ist. Ihr Fahrlehrer wird Ihnen einen ersten Erfahrungsschatz vermitteln können.

 

10.2  Unfallverhütung


Fast alle Unfälle würden sich mit der nötigen Aufmerksamkeit vermeiden lassen. Versuchen Sie, Gefahren frühzeitig zu erkennen und trachten Sie danach, Risiken zu vermeiden.

•  Anpassen der Geschwindigkeit: Passen Sie Ihre Geschwindigkeit den Strassen-, Verkehrs- und Sichtverhältnissen an. Die signalisierte Höchstgeschwindigkeit darf nicht überschritten werden. Vor allem wenn Kinder in der Nähe sind, lohnt es sich, die Geschwindigkeit zu mässigen. Kinder sind oft unaufmerksam und für den Verkehr unberechenbar.

•  Fahren in dichtem Verkehr: Passen Sie Ihre Geschwindigkeit an. Sicher an-zuhalten wird in dichtem Verkehr schwieriger.

 

Was kostet das zu schnelle Fahren?
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•  Sich dem Verkehr anpassen: Unfälle können sich ereignen, wenn ein Autofahrer schneller oder langsamer als alle anderen fährt. Wenn Sie zu schnell fahren, müssen Sie ständig überholen. Wenn Sie dies ausrechnen, bringt Ihnen eine solche Fahrweise pro Stunde Fahrt nur wenige Minuten Vorsprung. Fahren Sie aber auch nicht zu langsam, damit Sie andere Autofahrer nicht zum Überholen provozieren. Wenn Sie aus irgendeinem Grund langsam fahren müssen, dann sollten Sie öfter ausscheren und die nachkommenden Fahrzeuge vorbeifahren lassen.

•  Sicheren Abstand einhalten: Sie benötigen eine gewisse Strecke, um sicher anhalten zu können. Je schneller Sie fahren, umso mehr Abstand sollten Sie zum vorderen Fahrzeug einhalten. Als Faustregel gilt der sogenannte ‚Zweisekunden Abstand‘. Die Strecke, die in zwei Sekunden gefahren wird, entspricht in etwa der halben Geschwindigkeit in Metern, die der Abstand betragen soll (das Prinzip ist ähnlich wie bei der ‚Halben-Tacho Regel‘).

Der Gebrauch eines Navigationssystem darf die Aufmerksamkeit des Fahrzeuglenkenden auf keinen Fall beeinträchtigen.

 

10.3  Notbremstechniken


Richtiges Bremsen kann zwischen Leben und Tod entscheiden. Schnelle Reaktion, das Wissen, wann wie stark gebremst und wie gelenkt werden muss, sind die wichtigen Elemente bei einer Notbremsung.

Eine Vollbremsung muss immer degressiv eingeleitet werden. Das heisst, dass der Fahrer schlagartig voll auf die Bremse drückt und diese höchstens nur ganz wenig löst, um ein Blockieren der Vorderräder zu vermeiden. Man löst die Bremsen ganz leicht, damit ein notwendiges Lenkmanöver trotzdem noch durchgeführt werden kann. Blockierte Räder können nicht mehr gelenkt werden, da sie von den Bremsklötzen festgehalten werden (man spricht hier von ‚Risikofaktorentrennung‘).

Im Idealfall gilt: Ein guter Autofahrer kommt gar nie in eine Situation, in der er eine Notbremsung einleiten müsste. Dies geht natürlich nur, wenn er so weit vorausschaut, dass er gefährliche Situationen schon von Beginn an erkennt.

ABS (Anti Blockier System) Bei einer Notbremsung sollten Sie das Bremspedal schlagartig voll durchtreten. Das ABS «überwacht» jedes Rad. Sollte ein Rad zu rutschen anfangen, wird die Bremse für dieses Rad in Sekundenbruchteilen kurz gelöst und wieder gebremst. Mit ABS können Sie trotz einer Vollbremsung noch lenken und sind daher nicht gezwungen, die Bremsen ‚kurz zu lösen‘. ABS setzt aber die physikalischen Gesetze natürlich nicht ausser Kraft. Es hilft Ihnen nur, möglichst schnell anzuhalten. Deshalb Vorsicht: Mit ABS kann der Bremsweg länger sein als ohne ABS!

Ohne ABS kann mit mehr Gefühl gebremst werden. Schauen Sie immer in die zu fahrende Richtung. Das heisst, dass Sie am Hindernis vorbei schauen sollten. Suchen Sie den Fluchtweg mit den Augen. Für das Lenken lösen Sie am besten die Bremse etwas, aber nur bis die Vorderräder nicht mehr blockiert sind. Danach korrigieren und bremsen Sie wie zuvor. Aber Achtung: Wenn die Bremse bei eingeschlagenen Rädern gelöst wird, reagiert das Fahrzeug sofort darauf und ändert entsprechend die Richtung. So kann das Auto ins Schleudern geraten und unkontrollierbar werden!

Die Bremstechniken sollten Sie unbedingt unter fachlicher Anleitung einüben, damit Sie diese im Notfall beherrschen. Fragen Sie dafür Ihren Fahrlehrer. Sie kommen allerdings nicht umhin, diese einmal einzuüben, denn in der Zweiphasen-Ausbildung, welche 2005 in der gesamten Schweiz eingeführt wurde, ist dies Pflicht. Am ersten Tag dieser zweitägigen Ausbildung üben alle Auszubildenden die Notbremsung auf einer speziell dafür gebauten Schlitterstrasse.

Wer die Technik für eine Notbremsung beherrscht, hat aber noch lange keinen Freifahrschein für zu schnelles oder riskantes Fahren! Fahrzeugbeherrschung muss immer wieder geübt werden.

 

10.4  Einschätzen von Kurven


Die Gefahr, dass ein Neulenker zu schnell in eine Kurve fährt, ist hoch. Schliesslich fehlt ihm noch die Erfahrung in der Praxis. Deshalb folgen hier einige Tipps:

•  Fahren Sie Kurven langsamer an, als Sie denken, dass es nötig wäre

•  Wenn Sie bremsen müssen, dann bremsen Sie, bevor Sie in die Kurve fahren

•  Das Bremsen in der Kurve kann Ihr Fahrzeug ins Schleudern bringen

•  Das vorausschauende Fahren ist auf kurviger Strecke nicht möglich und ist somit ein guter Grund etwas langsamer zu fahren

 

10.5  Zubehör–Probleme


10.5.1 Breitreifen

Obwohl Breitreifen gut aussehen, verschlechtert sich die Haftung wegen der grösseren Auflagefläche. Mit Breitreifen ausgerüstete Fahrzeuge können schneller ins Schleudern geraten (je grösser die Kontaktfläche zwischen Reifen und Fahrbahn, desto kleiner der Druck pro cm2).

10.5.2 ABS

Wie erwähnt, kann der Bremsweg bei Fahrzeugen mit ABS (Anti Blockier System) deutlich länger werden, als bei Autos ohne ABS. Der Vorteil von ABS ist, dass das Fahrzeug immer lenkbar bleibt.

10.5.3 Tieferlegung von Fahrwerken bzw. Sportwagen

Das Tieferlegen des Fahrwerkes ist im Rennbetrieb absolut gerechtfertigt. Dort macht so etwas tatsächlich Sinn. Im Strassenverkehr ist es aber unnötig und kann sehr gefährlich werden. Wegen der kurzen Federwege und der harten Federung, können die Fahrbahnunebenheiten schlechter «geschluckt» werden. Das Fahrzeug kann «springen». Die Haftung wird schlechter. Vom Tieferlegen Ihres Fahrzeugs sollten Sie demnach absehen.
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10.6  Verhalten bei Unfällen


Wenn sich ein Unfall ereignet, dann müssen alle Beteiligten sofort anhalten. Dazu gilt es verschiedene Punkte zu beachten:

•  Der Verkehr muss gesichert werden, damit sich kein Folgeunfall ereignen kann (Unfallstelle sichern und Pannendreiecke aufstellen). Eventuell muss der Verkehr geregelt werden (auf Kreuzungen oder in engen Strassen).

•  Die Polizei muss gerufen werden, wenn jemand verletzt wurde (ausser bei geringfügigen Verletzungen, wie Schürfungen oder Prellungen, u.ä.). Ebenso muss die Polizei gerufen werden, wenn die Gefahr nicht selber behoben werden kann. Beteiligte dürfen den Unfallort erst verlassen, wenn der Sachverhalt geklärt ist, ausser sie benötigen oder holen Hilfe. Die Telefonnummer für den Polizeinotruf ist in der ganzen Schweiz 117 und international 112.

•  Leisten Sie erste Hilfe, indem Sie selber helfen (sofern dies zumutbar ist) und die Polizei sowie den Notarzt rufen.

•  Bei Unfällen auf Bahnübergängen muss sofort die Bahnverwaltung informiert werden.

•  Bitte beachten Sie, dass ein Unfall kein Schauspiel ist! Wer sich demzufolge ohne zu helfen auf der Unfallstelle aufhält oder sein Fahrzeug in der Nähe parkiert, macht sich gesetzlich strafbar.

Merken Sie sich folgende Reihenfolge:

1. Verkehr sichern

2. Verletzte betreuen

3. Polizei benachrichtigen


Testfragen

1. WELCHE PROBLEMATIK ERGIBT SICH MIT BREITREIFEN?

a) Breitreifen bieten keine Probleme

b) Durch die grössere Auflagefläche nimmt der Druck pro Fläche ab, was zu einer schlechteren Bodenhaftung führt

c) Es gibt keine Probleme mit Breitreifen. Durch die Breite der Reifen kann ein Auto nicht mehr auf die Seite kippen und es sind grössere Geschwindigkeiten möglich.

Richtige Antwort

2. WO LIEGEN DIE VORTEILE VON ABS?

a) Mit ABS können die Reifen beim Bremsen nicht blockieren, das Fahrzeug bleibt steuerbar

b) ABS verkürzt in jedem Fall den Bremsweg

c) Mit ABS kann schneller gefahren werden, da man besser bremsen kann

Richtige Antwort

3. SIE SIND IN EINEN UNFALL VERWICKELT WORDEN, SIE HABEN ABER GLÜCK, IHNEN UND IHREM FAHRZEUG IST NICHT PASSIERT. DÜRFEN SIE SOFORT WEITERFAHREN?

a) Nein, ich darf erst weiterfahren, wenn der Sachverhalt geklärt Ist

b) Ja, da Ich keine Forderungen habe, darf ich weiterfahren

c) Ja, da sich andere um die verletzten kümmern und die Polizei unterwegs ist

Richtige Antwort

4. MACHEN SIE SICH STRAFBAR, WENN SIE SICH OHNE ZU HELFEN AUF EINER UNFALLSTELLE AUFHALTEN?

a) Nein, wenn ich niemanden behindere

b) Nein, wenn ich mein Fahrzeug in der Nähe abgestellt habe

c) Ja

Richtige Antwort

5. SIE SIND GEZWUNGEN EINE NOTBREMSUNG EINZULEITEN.

a) Ich drücke schlagartig auf die Bremse. Blockieren die Vorderräder, löse ich die Bremse nur ganz wenig, damit das Fahrzeug stehen bleibt.

b) Ich drücke die Bremse schlagartig, lasse wieder los, drücke sie wieder usw., bis das Fahrzeug zum Stehen kommt (Stotterbremsen)

Richtige Antwort

6. SIE FAHREN EINE ENGE KURVE AN. WO REDUZIEREN SIE IHRE GESCHWINDIGKEIT?

a) Vor der Kurve

b) Sobald die Kurve beginnt

c) In der Kurve

Richtige Antwort

7. SIE FAHREN ZU SCHNELL IN EINE KURVE, WAS TUN SIE?

a) Ich bremse sofort

b) Ich beschleunige, um die Kurve so schnell wie möglich zu verlassen

c) Ich nehme den Fuss vom Gas und versuche der Spur zu folgen

Richtige Antwort



1. b)

Durch die grössere Auflagefläche nimmt der Druck pro Fläche ab, was zu einer schlechteren Bodenhaftung führt

Zurück zu Testfragen

2. a)

Mit ABS können die Reifen beim Bremsen nicht blockieren, das Fahrzeug bleibt steuerbar

Zurück zu Testfragen

3. a)

Nein, ich darf erst weiterfahren, wenn der Sachverhalt geklärt Ist

Zurück zu Testfragen

4. c)

Ja

Zurück zu Testfragen

5. a)

Ich drücke schlagartig auf die Bremse. Blockieren die Vorderräder, löse ich die Bremse nur ganz wenig, damit das Fahrzeug stehen bleibt.

Zurück zu Testfragen

6. a)

Vor der Kurve

Zurück zu Testfragen

7. c)

Ich nehme den Fuss vom Gas und versuche der Spur zu folgen

Zurück zu Testfragen




11 Andere Verkehrsteilnehmer


Als Strassenbenützer teilen Sie die Strasse mit anderen Verkehrsteilnehmern. Als guter Motorfahrzeuglenker sollte man über Fehler anderer Verkehrsteilnehmer hinwegsehen. Denken Sie am besten: «Bestimmt gibt jeder sein Bestes». Seien Sie sich gewiss, dass auch Sie sich nicht fehlerfrei auf der Strasse bewegen. Es hilft also nichts, wenn man sich unnötig über andere Fahrer aufregt. Man sollte sich vielmehr darauf konzentrieren, selbst so korrekt wie möglich zu fahren.

 

Lernziel dieser Lektion:   Sie lernen die Einschränkungen anderer Verkehrs-teilnehmer (nicht nur Autofahrer) kennen und wie man damit umgehen sollte.

Geschätzter Zeitbedarf:  20 Minuten

 

11.1  Fahrräder, Motorfahrräder, Motorräder
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Auf Zweiradfahrer müssen Sie besonders achten. Diese werden schnell übersehen. Oft werden sie auch durch andere Fahrzeuge verdeckt, da ihr Gefährt eher klein ist. Besondere Aufmerksamkeit ist vor dem Rechtsabbiegen, oder beim Spurwechsel nötig. Unfälle mit Zweiradfahrern haben meist starke Verletzungen zur Folge, weil sie ungeschützt schwere Stürze erleben können. Rechnen Sie immer mit einem ‚versteckten‘ Zweiradfahrer. Gefährliche Situationen entstehen auch, wenn Sie an einem Strassenrand parkieren und aussteigen wollen. Vor dem Öffnen der Türe ist ein Blick in den Aussenspiegel und zurück (achten Sie auf den toten Winkel*) unerlässlich. Ein in diesem Moment vorbeifahrender Fahrradfahrer wird Ihnen dankbar sein.

* Der tote Winkel ist der Bereich, der nicht sichtbar ist, wenn man in den Aussenspiegel blickt. Wenn Sie z.B. von einem Fahrzeug überholt werden, so ist es zunächst im Aussenspiegel sichtbar und wird danach erst wieder ersichtlich, wenn Sie links aus dem Fenster schauen. Zwischen Aussenspiegel und Fenster passiert das Fahrzeug aber einen ‚toten Winkel‘ in dem es weder beim normalen hinausschauen, noch im Aussenspiegel sichtbar ist. Wenn Sie jetzt auf die linke Spur wechseln würden, dann würden Sie direkt in das Fahrzeug hinein fahren und einen Unfall verursachen. Deshalb ist es wichtig, dass man nach dem Blick in den Aussenspiegel nicht nur links aus dem Fenster schaut, sondern dass man den Kopf links abdreht und so weit wie möglich nach hinten schaut (man spricht hier meistens vom ‚Seitenblick‘). So stellt man sicher, dass sich niemand im toten Winkel befindet. Etliche Unfälle entstehen, weil der tote Winkel nicht beachtet wird! Dasselbe wird natürlich auch beim Öffnen der Türe empfohlen.

 

11.2  Krankenwagen, Polizei, Feuerwehr


Restlos alle Strassenbenützer müssen der Feuerwehr, Sanität und Polizei, wenn sie sich durch Blaulicht ankündigen, den Vortritt lassen. Dies gilt auch, wenn die Verkehrsregelungen und Lichtsignale eigentlich etwas anderes anzeigen würden. Hinter einem solchen Fahrzeug müssen Sie einen Abstand von mindestens 100 Metern einhalten. Es empfiehlt sich, die Lautstärke des Autoradios so zu reduzieren, dass Sie ein Wechselklanghorn eines vortrittsberechtigten Fahrzeuges jederzeit hören können (VRV 14).

 

11.3  Lastwagen und Busse


Wegen der Grösse und des Gewichts sind Lastwagen und Busse nicht gleich ‚gelenkig‘ wie kleinere Fahrzeuge. Fahrer von schweren Fahrzeugen müssen noch etwas vorausschauender fahren. Nur so können sie Gefahrensituationen, welche oft durch kleinere Fahrzeuge provoziert werden, erkennen und darauf reagieren.

Sie können Fahrzeuglenkern von schweren Gefährten helfen, Probleme zu vermeiden. Dazu sind folgende Hinweise zu beachten:

•  Überholen Sie kein schweres Fahrzeug, wenn es abbiegt

•  Fahren Sie nicht in eine Kreuzung, wenn ein schweres Fahrzeug abbiegt

•  Vermeiden Sie es, lange im toten Winkel eines schweren Fahrzeugs zu fahren

•  Schliessen Sie nicht zu nahe auf. Mit anderen Worten: Bewahren Sie Abstand zum nächsten Gefährt. Der Fahrer eines schweren Fahrzeugs kann Sie nicht sehen, wenn Sie einen zu kleinen Abstand haben

•  Wenn Sie ein schweres Fahrzeug überholt haben, sollten Sie die Geschwindigkeit nicht unnötig verringern. Sie würden damit das schwere Fahrzeug entweder zum Bremsen oder zum Überholen zwingen

•  Schwere Anhängerzüge können über 19 Meter lang sein. Sie brauchen also einen viel längeren Überholweg als bei Personenwagen.

•  Betätigen Sie die Lichthupe, wenn Sie von einem Lastenzug oder Bus überholt worden sind. So signalisieren Sie dem Fahrer, dass er gefahrlos wieder einbiegen kann. Er wird Ihnen sicherlich dankbar sein

•  Bei grossem Gefälle müssen schwere Fahrzeuge langsam fahren, um die Bremsen nicht zu überhitzen. Besonders auf Autobahnen sollten Sie diesem Aspekt Rechnung tragen. Bei einem extremen Gefälle fahren Lastwagen deshalb nur noch zwischen 30 und 50 km/h.

•  Halten Sie niemals auf Notfallspuren an. Die Notfallspuren sind für schwere Fahrzeuge da, deren Bremsen versagen. (Notfallspuren findet man in starkem Gefälle, sie sind speziell gekennzeichnet und nicht zu verwechseln mit dem Pannenstreifen).

•  Auf kurviger Strecke müssen schwere Fahrzeuge oft ausholen. Seien Sie grosszügig und schauen Sie deshalb, dass ein schweres Fahrzeug möglichst nicht anhalten muss. Ein Lastwagen oder ein Car braucht nämlich viel mehr Energie um am Berg anzufahren, als ein Personenwagen oder ein Motorrad.

Vorausfahrende Motorwagen mit gelbem Blinklicht warnen vor einem nachfolgenden Ausnahmetransport (Übermasse, Übergewicht). In diesem Fall ist die Geschwindigkeit zu mässigen.

Testfragen

1. HABEN SIE AUF EINER VORTRITTSBERECHTIGTEN STRASSE IMMER DEN VORTRITT?

a) Ja

b) Nein, Feuerwehr, Sanität und Polizei haben Immer Vortritt

c) Nein, Feuerwehr, Sanität und Polizei, die sich durch Blaulicht und Wechselklanghorn ankündigen, haben immer Vortritt

Richtige Antwort

2. WARUM KANN ES GEFÄHRLICH SEIN, LANGE NEBEN EINEM SCHWEREN FAHRZEUG ZU FAHREN?

a) Wenn ich im toten Winkel fahre, kann mich der Chauffeur nicht sehen

b) Das schwere Fahrzeug muss in Kurven ausholen

c) Es könnten Teile der Ladung runter fallen

Richtige Antwort

3. SIE WERDEN VON EINEM SCHWEREN FAHRZEUG ÜBERHOLT. WIE KÖNNEN SIE DEM CHAUFFEUR HELFEN?

a) In dem ich ihm mit der Lichthupe signalisiere, wann er wieder gefahrlos einbiegen kann

b) In dem ich ihm mit der Hupe signalisiere, wann er wieder gefahrlos einbiegen kann

Richtige Antwort

4. SIE FAHREN AUF EINER AUTOBAHN MIT STARKEM GEFÄLLE. AUF WAS MÜSSEN SIE ACHTEN?

a) Auf die Geschwindigkeit

b) Auf sehr langsam fahrende Lastwagen

c) Auf die nächste Kurve

Richtige Antwort

5. WO TREFFEN SIE AUF NOTFALLSPUREN?

a) Entlang von Autobahnen

b) Auf Autobahnen an Stellen mit starkem Gefälle

Richtige Antwort

6. IN WELCHEM FALL DÜRFEN SIE DIE NOTFALLSPUR BENÜTZEN?

a) Wenn ich eine Panne habe

b) Wenn die Bremsen meines Fahrzeuges versagen

Richtige Antwort

7. WAS KANN ZU BREMSVERSAGEN FÜHREN?

a) Überhitzen der Bremsen durch anhaltendes Bremsen

b) Schlechte, abgefahrene Bremsen

c) Regen und Schnee

Richtige Antwort



1. c)

Nein, Feuerwehr, Sanität und Polizei, die sich durch Blaulicht und Wechselklanghorn ankündigen, haben immer Vortritt

Zurück zu Testfragen

2. a)

Wenn ich im toten Winkel fahre, kann mich der Chauffeur nicht sehen

Zurück zu Testfragen

3. a)

In dem ich ihm mit der Lichthupe signalisiere, wann er wieder gefahrlos einbiegen kann

Zurück zu Testfragen

4. b)

Auf sehr langsam fahrende Lastwagen

Zurück zu Testfragen

5. b)

Auf Autobahnen an Stellen mit starkem Gefälle

Zurück zu Testfragen

6. b)

Wenn die Bremsen meines Fahrzeuges versagen

Zurück zu Testfragen

7. a)

Überhitzen der Bremsen durch anhaltendes Bremsen

Zurück zu Testfragen




12 Fahren unter verschiedenen Bedingungen


Schlechte Sicht, sowie nasse oder schneebedeckte Strassen, machen das Autofahren oft schwierig. Sicheres Fahren hängt einerseits von Ihren Fähigkeiten ab, aber auch davon, dass Sie Ihre Möglichkeiten richtig einschätzen. Ein wichtiger Faktor ist zudem der Zustand Ihres Fahrzeugs, insbesondere der Reifen. Im folgenden Kapitel werden wir uns über häufig vorkommende Verkehrssituationen Gedanken machen.

 

Lernziel dieser Lektion:   Sie erfahren etwas über die Gefahren bei schlechten Strassenverhältnissen.

Geschätzter Zeitbedarf:  20 Minuten

 

12.1  Fahren in der Nacht


Das Fahren in der Nacht ist gefährlicher, weil Sie nur noch Teile Ihrer Umgebung sehen können. Diese Tatsache schränkt auch das Voraussehen einer gefährlichen Situation stark ein. Dazu gehört ebenfalls die Gefahr, einem angetrunkenen Autofahrer zu begegnen. Gerade in der Nacht steigt die Wahrscheinlichkeit, alkoholisierte Fahrer auf der Strasse anzutreffen. Es ist also ratsam, nachts noch vorsichtiger zu fahren.

Hierzu gibt es einige Punkte zu beachten:


•  Sie sollten nur so schnell fahren, dass auch bei Abblendlicht auf Sichtweite angehalten werden kann.

•  Genügend Abstand zum vorausfahrenden Fahrzeug schont Ihre Nerven. Zudem können Sie wachsamer sein auf das, was um Sie herum passiert.

•  Wenn Ihnen ein Fahrzeug entgegenkommt, schauen Sie dem rechten Fahrbahnrand entlang voraus. Sie sollten es vermeiden, in das Licht des entgegenkommenden Fahrzeugs zu blicken. Zudem sollten Sie in diesem Falle nicht zu fest rechts fahren, da sonst unbeleuchtete Fussgänger oder Radfahrer nicht rechtzeitig erkannt werden könnten.

•  Schalten Sie nur auf Scheinwerfer um, wenn es die Verkehrssituation erlaubt. Die Geschwindigkeit sollte aber so sein, dass Sie jederzeit auf Sichtweite des Abblendlichts anhalten können. Vermeiden Sie, entgegenkommende und/oder vorausfahrende Verkehrsteilnehmer zu blenden. Schalten Sie sofort auf Abblendlicht um, wenn Sie andere Fahrzeuge in Sichtweite haben. Gerade Neulenker vergessen dies oft und blenden andere Fahrer. Die Mindestausleuchtung eines Scheinwerfers beträgt 100 Meter, muss aber allerspätestens 200 Meter vor dem Kreuzen abgeblendet werden.

 

12.2  Fahren in der Dämmerung


[image: image]

Kurz vor Sonnenuntergang oder kurz nach Sonnenaufgang steht die Sonne so tief, dass Sie und auch andere Verkehrsteilnehmer durch die Sonneneinstrahlung geblendet werden können. Deshalb ist es ratsam, immer eine Sonnenbrille mitzuführen. Seien Sie sich bewusst, dass der entgegenkommende Verkehr geblendet wird, wenn Sie die Sonne im Rücken haben.

Kurz nach Sonnenuntergang oder kurz vor Sonnenaufgang ist das Fahren massiv schwieriger. Sie sehen dann zwar noch etwas, aber oft nur noch Silhouetten. Es kann auch schwieriger sein, bewegende Objekte zu erkennen.

Seit dem 1. Januar 2014 ist das Fahren mit Licht am Tag in der Schweiz Pflicht. Diese Massnahme betrifft alle Motorfahrzeuge, Zweiräder inbegriffen. Wer mit eingeschaltetem Abblend- oder Tagfahrlicht unterwegs ist, wird besser wahrgenommen. Falls Ihr Fahrzeug nicht mit Tagfahrleuchten ausgerüstet ist, dürfen Sie mit dem konventionellen Abblendlicht fahren. Entweder wird das Abblendlicht automatisch beim Anfahren eingeschaltet oder Sie schalten es manuell ein.

In Tunneln, bei Dämmerung oder schlechten Wetterbedingungen bleibt das Einschalten des Abblendlichts wie bis anhin obligatorisch. Beleuchtung durch Tagfahrleuchten ist in diesen Fällen nicht ausreichend, weil sie einerseits zu schwach und andererseits nur vorne angebracht sind.

Tipp: Eine saubere Scheibe erleichtert Ihnen das Fahren in der Dämmerung. Sie werden weniger schnell geblendet und haben zudem eine bessere Sicht.

 

12.3  Fahren bei Nebel
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Nebel behindert Ihre Sicht und kann das Licht reflektieren. Bei Nebel nützen Ihnen die Scheinwerfer nichts, sondern sie schränken die Sicht noch mehr ein. Wenn Sie durch entgegenkommende Fahrzeuge geblendet werden, dann schauen Sie dem rechten Fahrbahnrand entlang voraus. Die am Fahrbahnrand aufgemalte weisse Linie hilft Ihnen bei Nebel in Ihrer Fahrbahn zu bleiben.

Im Nebel wird es schwieriger, die Distanzen richtig einzuschätzen.

Wie in allen Situationen, in denen die Sicht begrenzt ist, sollten Sie Ihre Geschwindigkeit den Verhältnissen anpassen. Sollte der Nebel so dicht werden, dass Sie keine Hindernisse mehr erkennen können, dann wäre es ratsam, an einem sicheren Ort anzuhalten. Dieser Ort müsste aber genügend von der Fahrbahn entfernt sein (ansonsten gefährden Sie andere Fahrer).


Nebellampen

Die Nebellichter, sowohl vorne als auch hinten, dürfen nicht immer verwendet werden. Benutzen Sie diese dann, wenn die Sichtweite wegen Nebel, Schneetreiben oder starkem Regen weniger als 50 Meter beträgt. Da die Nebelschlusslichter unangenehm blenden, sollten sie nur eingeschaltet sein, solange kein anderes Fahrzeug folgt. Wenn ein nachfolgendes Fahrzeug in Sichtweite ist, sollten sie unverzüglich ausgeschaltet werden. Ansonsten blenden Sie andere Verkehrsteilnehmer.

 

12.4  Fahren bei Regen und nasser Strasse


Fahren bei Regen und nasser Strasse kann gefährlich sein. Die Sicht ist eingeschränkt und der Bremsweg wird länger. Die Strasse kann durch das Gemisch aus Staub, Wasser und Öl rutschig werden. Wenn Sie zu schnell fahren, kann zudem ‚Aquaplaning‘ entstehen. Das bedeutet, dass die Reifen nicht mehr auf der Strasse rollen, sondern auf einem Wasserfilm gleitet, der sich zwischen der Strasse und den Reifen bildet. Reifen mit nur wenig Profil verdrängen das auf der Strasse liegende Wasser nur schlecht. Aquaplaning ist extrem gefährlich, denn der Lenker hat keine Kontrolle mehr über das Fahrzeug. Lenken und Bremsen wird in diesem Falle unmöglich.

Bei Regen und nasser Strasse ist demnach besondere Vorsicht geboten.

 

12.5  Fahren im Winter


Fahren im Schnee ist aus denselben Gründen gefährlich wie das Fahren bei Regen. Die Sicht kann durch Schneefall stark beeinträchtigt werden. Zudem wird Licht vom Schnee reflektiert und kann blenden.

Je nach Schnee ist die Bodenhaftung der Fahrzeuge schlechter.

Seien Sie extrem vorsichtig, wenn Sie auf schneebedeckten Strassen fahren und beachten Sie folgende Punkte:

•  Langsamer fahren

•  Mögliche Gefahren frühzeitig erkennen

•  Keine heftigen Lenkbewegungen

•  Kein starkes Bremsen

•  Keine starke Beschleunigung

•  Mit eingeschaltetem Abblendlicht fahren

•  Grösseren Abstand zum vorausfahrenden Fahrzeug einhalten.

[image: image]

Das Fahren auf vereisten Strassen verlangt grösste Vorsicht und viel Erfahrung. Ein Fahrzeug wird auf dem Eis unkontrollierbar. Eis kann verschiedenartige Auswirkungen haben. Seien Sie speziell vorsichtig:

•  Auf Brücken: Durch die kalte Luft können die Temperaturen auf einer Brücke bedeutend tiefer sein. Es kann sich Eis bilden. Eisbildung geschieht bereits bei +3 °C.

•  Im Schatten: Auch im Schatten sind die Temperaturen tiefer und lassen so das Bilden von Eis schneller zu.

•  Auf stark befahrenen Kreuzungen: Der Schnee kann durch den Verkehr so verdichtet werden, dass er zu Eis wird. Besonders gefährlich sind Kreuzungen.

Fahren auf Eis und Schnee erfordert viel Übung. Vor allem in gefährlichen Situationen: Wenn man z.B. zu schnell in eine Kurve gerät, ist ein kühler Kopf und die richtige Reaktion gefragt. Der TCS führt jedes Jahr Kurse namens «Fahren auf Eis und Schnee» durch. Bitte wenden Sie sich bei Interesse an Ihren Fahrlehrer.

Testfragen

1. SIE FAHREN IN DER NACHT MIT SCHEINWERFER, AUF WELCHE DISTANZ MÜSSEN SIE ANHALTEN KÖNNEN?

a) Auf Sichtweite der Scheinwerfer

b) Auf Sichtweite des Abblendlicht

c) Auf halbe Geschwindigkeit In Metern

Richtige Antwort

2. WAS KÖNNEN BEIM FAHREN BEI SONNENAUFGANG ODER SONNENUNTERGANG FÜR PROBLEME AUFTRETEN?

a) Ich, oder der Gegenverkehr kann geblendet werden

b) Morgen- und Abendverkehr

c) Es treten keine speziellen Probleme auf

Richtige Antwort

3. DARF ICH MIT SCHEINWERFER FAHREN, WENN ICH KEINEN GEGENVERKEHR HABE?

a) Ja

b) Ja, aber nur wenn kein Fahrzeug auf meiner Spur in Sichtweite ist

c) Nein, Scheinwerfer dürfen nur im Notfall gebraucht werden

Richtige Antwort

4. WO LIEGT DIE GEFAHR, WENN SIE BEI REGEN MIT HOHER GESCHWINDIGKEIT FAHREN?

a) Es kann Aquaplaning entstehen

b) Schlechte Sicht

c) Schleudergefahr

Richtige Antwort

5. AB WELCHER GESCHWINDIGKEIT KANN AQUAPLANING ENTSTEHEN?

a) Schon unter 80 Km/h

b) Ab 90 Km/h

c) Ab 100 Km/h

Richtige Antwort

6. WO LIEGT DIE GEFAHR VON AQUAPLANING?

a) Das Fahrzeug fängt an zu schleudern

b) Das Fahrzeug ist nicht mehr steuerbar

c) Es kann nicht mehr gebremst werden

Richtige Antwort

7. SIE WERDEN VON EINEM ENTGEGENKOMMENDEN FAHRZEUG GEBLENDET, WAS TUN SIE?

a) Ich schaue auf das entgegenkommende Fahrzeug

b) Ich schaue vom entgegenkommenden Fahrzeug weg

c) Ich schaue an den rechten Fahrbahnrand

Richtige Antwort

8. WANN DÜRFEN DIE NEBELLAMPEN EINGESETZT WERDEN?

a) Immer, damit ich gesehen werde

b) Bei Nebel, Schneetreiben oder starkem Regen, wenn die Sichtweite unter 50 Meter beträgt

c) Bei Nebel, Schneetreiben oder starkem Regen, wenn die Sichtweite unter 100 Meter beträgt

Richtige Antwort




1. b)

Auf Sichtweite des Abblendlicht

Zurück zu Testfragen

2. a)

Ich, oder der Gegenverkehr kann geblendet werden

Zurück zu Testfragen

3. b)

Ja, aber nur wenn kein Fahrzeug auf meiner Spur in Sichtweite ist

Zurück zu Testfragen

4. a)

Es kann Aquaplaning entstehen

Zurück zu Testfragen

5. a)

Schon unter 80 Km/h

Zurück zu Testfragen

6. b)

Das Fahrzeug ist nicht mehr steuerbar

Zurück zu Testfragen

7. c)

Ich schaue an den rechten Fahrbahnrand

Zurück zu Testfragen

8. b)

Bei Nebel, Schneetreiben oder starkem Regen, wenn die Sichtweite unter 50 Meter beträgt

Zurück zu Testfragen




13 Alkohol und andere Drogen


«Tüchtige Fahrer sind fahrtüchtig»

Das Lenken eines Motorfahrzeuges verlangt vom Fahrer unbeeinträchtigte Fahrtüchtigkeit, damit er den vielfältigen Anforderungen des heutigen Strassenverkehrs gerecht werden kann. Durch Alkohol, Tabletten und Drogen wird die Fahrtüchtigkeit stark beeinträchtigt.

 

Lernziel dieser Lektion:   Nach dieser Lektion kennen Sie sowohl die Gefahren von Alkohol, Tabletten und Drogen im Strassenverkehr, als auch die rechtlichen Konsequenzen eines Missbrauchs.

Geschätzter Zeitbedarf:   20 Minuten

 

13.1  Mit Alkohol ist alles anders


Mediziner wiesen nach, dass bereits alkoholische Mengen ab 0,3 Promille einerseits das Sehen (Blenden, Einschränken des Blickfeldes) und andererseits die Konzentrations-, Reaktions- und Koordinationsfähigkeit beeinträchtigen. Zudem wird die Risikofreudigkeit erhöht. Dies führt zu trügerischer Selbstüberschätzung, Euphorie oder gar zu Fahrlässigkeit. Alkohol verstärkt aber auch die negativen Auswirkungen von Stress, Zeitdruck, Ärger oder diejenigen von Medikamenten.

«Wer trinkt fährt nicht – wer fährt trinkt nicht»

 

13.2  Medikamente


Medikamente haben zwei Gesichter: Sie können helfen, aber auch schaden. Einerseits lassen sich Krankheiten durch die tägliche Einnahme von Medikamenten unter Kontrolle halten und ermöglichen dadurch dem Betroffenen, sein Fahrzeug gefahrloser zu lenken als ohne Mittel (z.B. bei Diabetes oder Bluthochdruck). Andererseits kann sich die Einnahme von Medikamenten ungünstig auf das Fahrverhalten auswirken und gefährliche Folgen haben.

Soll bzw. darf ich noch fahren?

Seien Sie vorsichtig bei Medikamenten. Egal, ob diese rezeptfrei oder rezeptpflichtig sind. Hier gibt es einige Tipps dazu:


•  Fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker, wenn er Sie bei der Abgabe des Rezepts oder Medikaments nicht von sich aus informiert.

•  Befolgen Sie seine Anweisungen (bezüglich der Dosis und Zeit).

•  Lesen Sie die Packungsbeilage im Hinblick auf das Lenken eines Fahrzeugs genau durch.

•  Halten Sie sofort an, wenn Sie sich beim Fahren unwohl fühlen.

•  Besondere Vorsicht ist bei Husten-, Schmerz-, Allergie- und Beruhigungsmitteln geboten.

•  Nehmen Sie nie Medikamente ein, die anderen Personen verschrieben wurden! Vielleicht haben Sie gleiche oder ähnliche Symptome, aber eine andere Krankheit.

•  Vermeiden Sie das gleichzeitige Einnehmen von Medikamenten und Alkohol oder Drogen!


 

13.3  Drogen


[image: image]

Alle Vorsichtsmassnahmen für Medikamente und Alkohol gelten natürlich noch viel stärker für Drogen. Personen, die Drogen konsumieren – sei es Haschisch, Kokain, Heroin oder LSD - sollten nicht fahren! Drogen verändern und verringern das geistige und körperliche Leistungsverhalten in grossem Masse, so dass das Lenken eines Fahrzeuges lebensgefährlich werden kann. Der Fahrer gefährdet damit nicht nur sich selbst, sondern auch seine Insassen und Verkehrsteilnehmer.

 

13.4  Rechtliche Folgen von Alkohol und Drogen am Steuer


•  Wer in einem angetrunkenen Zustand ein Motorfahrzeug führt, wird mit Gefängnis (3 Tage bis 3 Jahre), oder mit einer Busse (bis zu CHF 40‘000) bestraft.

•  Fahren in angetrunkenem Zustand (ab 0.5 Promille) hat zudem Führer-ausweisentzug von mindestens 3 Monaten zur Folge (Kaskadensystem*). Bei Wiederholung beträgt der Entzug mindestens ein Jahr.


Der Führerausweisentzug kann für den Betroffenen zu einer empfindlichen Beeinträchtigung der Mobilität in Beruf und Freizeit führen. Bei längerer Entzugsdauer kann dies auch zum Verlust des Arbeitsplatzes führen.

Nicht selten bringt der Führerausweisentzug schwere moralische und familiäre Probleme mit sich. Vermeiden Sie deshalb Alkohol und Drogen, wenn Sie fahren wollen.

* Nicht prüfungsrelevant: Das sogenannten Kaskadensystem (auch ‚Warnungsentzug‘ genannt) wurde am 1. Januar 2005 in der Schweiz eingeführt. Dies führte zu strengeren Sanktionen, dem temporären Entzug des Führerausweises ‚als Warnung‘ und zu wesentlich längerer Dauer des Entzugs bei Wiederholungstätern. Das Kaskadensystem teilt die Vergehen in drei Kategorien ein: in leichte, mittelschwere und schwere Verkehrsverletzungen. Alkohol- oder drogenbedingte Unfälle werden aber in jedem Falle schwer bestraft.

 

13.5  Wussten Sie...


•  Dass es keine Tricks gibt, die Alkoholwirkung zu verringern oder den Abbau zu beschleunigen?

•  Dass es keine Möglichkeit gibt, die noch tolerierte Alkoholmenge zu berechnen?

•  Dass Kaffee den Alkoholabbau sogar verzögern kann?

•  Dass nach Alkoholgenuss und einer kurzen Nacht, am Morgen der Restalkoholgehalt noch zu hoch sein kann? Auch wenn man sich fit fühlt, ist die nötige Fahrtüchtigkeit noch lange nicht gewährleistet.


Testfragen

1. SIE HABEN ALKOHOL GETRUNKEN, WAS KÖNNEN SIE TUN, UM DEN ALKOHOL SCHNELLER ABZUBAUEN?

a) Es gibt keine Möglichkeit den Alkoholabbau zu beschleunigen

b) Kaffee hilft, den Alkohol abzubauen

c) Saure Gurken helfen, den Alkohol abzubauen

Richtige Antwort

2. WIE LANGE DAUERT DER ERSTE FÜHRERAUSWEISENTZUG BEI FAHREN IN ANGETRUNKENEM ZUSTAND (AB 0.8 PROMILLE)?

a) Drei Monate

b) Sechs Monate

c) Ein Jahr

Richtige Antwort

3. AB WIEVIEL PROMILLE KANN IHR FAHREN BEEINTRÄCHTIGT WERDEN?

a) Ab 0.3 Promille

b) Ab 0.5 Promille

c) Ab 0.0 Promille

Richtige Antwort

4. WIE HOCH KANN DIE STRAFE WERDEN, WENN SIE IN ANGETRUNKENEM ZUSTAND EIN FAHRZEUG LENKEN?

a) 3 Tage - bis 3 Jahre Gefängnis und Busse bis zu 40'000 Franken

b) 3 Tage - bis 3 Jahre Gefängnis oder Busse bis zu 40'000 Franken

c) Bis zu 40'000 Franken Busse

Richtige Antwort

5. DÜRFEN SIE AUTOFAHREN, WENN SIE MEDIKAMENTE EINGENOMMEN HABEN?

a) Nein, auf keinen Fall

b) Es kommt auf das Medikament an. Blutdruckmittel oder Diabetes müssen mit Medikamenten behandelt werden. Ein Diabetiker darf auch nach Einnahme seiner Medikamente ein Auto lenken.

c) Ja, Medikamente haben keinen Einfluss auf die Fahrtüchtigkeit

Richtige Antwort




1. a)

Es gibt keine Möglichkeit den Alkoholabbau zu beschleunigen

Zurück zu Testfragen

2. a)

Drei Monate

Zurück zu Testfragen

3. a)

Ab 0.3 Promille

Zurück zu Testfragen

4. b)

3 Tage - bis 3 Jahre Gefängnis oder Busse bis zu 40'000 Franken

Zurück zu Testfragen

5. b)

Es kommt auf das Medikament an. Blutdruckmittel oder Diabetes müssen mit Medikamenten behandelt werden. Ein Diabetiker darf auch nach Einnahme seiner Medikamente ein Auto lenken.

Zurück zu Testfragen
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